im Abe. Die Expedition iſt Herrenſtraße Nr. 20. 


| Freitag den 17. Dezember 


Schleſiſche Chronik. 


Heute wird Nr. 100 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“ ausgegeben. Inhalt: 1) Zur Geſchichte der conceffionirten Apotheken. 
2) Der Proteſtantismus und die freien Gemeinden. 3) Communalbericht aus Schweidnitz. A) Corteſpondenz aus dem Roſenberger Kreiſe. 5) Beſchwerde gegen die 


Poſt. 6) Feuilleton. 


IE: Inland. rn 
Berlin, 16. Dez. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht? dem Grafen von D ro fte: 
Neſſelrode zu Herten die Kammerhern⸗Würde zu 
verleigen; fo, wie den disheregen H upt⸗Bank⸗Aſſeſſer 
Friedrich Wilhelm Heintich Schmidt zum Haupt: 
Bank⸗Direktor zu ernennen und dem geheimen expedi⸗ 
renden Bank⸗Sekretär Karl Eduard Rabe den C)a: 
rakter als Rechnungsrath beizulegen. 
Das 43ſte Stück der Geſez⸗Sammlung, wel: 
es heute ausgegeben wird, enthält unter Nr. 2910 
ie allerhöchſte Kabincts⸗Otrdre vom 29. Oktoder d. J., 
betreffend die dem Aktien⸗Verein für den Bau einer 
Kunſiſtraße von Steele über Rellinghauſen bis zur 
Gränze der Bürgermeiſterei Kettwig und der Gemeinde 
Kettwig in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung 
der Straße von F n Bredeney bewilligten fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte; desgleichen Nr. 2911 vom 10 No⸗ 
vember d. J., betreffend den Tarif für das in Wollin 
zu erhebende ſtädtiſche Bohlwerks⸗ und Pfahlgeld nebſt 
dieſem Tarif; — Nr. 2912 vom 12ten deſſelben Mo⸗ 
nats, betreffend die Genehmigung zur Anlegung einer 
Zweigbahn von dem in der Nähe von Kohlſche dt ‚ein: 
zurichtenden Bahnhofe der Aachen⸗Düſſeldorfer Eiſen⸗ 
bahn dis zu dem der Vereinigungs⸗Geſellſchaft für Koh: 
lendau im Wurmrevier zugehörigen Förderſchachte 
„Kämpchen“ und die Ertheilung des Rechts zur Ex⸗ 
propriation der dazu erforderlichen Grundſtücke; zuletzt 
Nr. 2913 die Bekanntmachung über die allerhöchſte 
Beſtätigung des Statuts des Aktien⸗Vereins für den 
Bau einer Kunſtſtraße von Steele über Rellinghauſen 
bis zur Gränze der Bärgermeiſterei Kettwig in der 
Richtung auf Bredeney. Vom 27ſten deſſelben Mo: 
nats. FE f 
RUE RT Se, Excellenz der General? 
Lieutenant und General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des 
Königs, von Neumann, von Neu⸗Strehlitz. Der 
Präſident des Konſiſtortums der Provinz Pommern, 
von Mittelſtädt, von Stettin. — Aogereiſt: 
der Fürſt zu Lynar, nach Drehna. 
Die Kölner Zeitung hat nach einer Note in Nr. 345 
in unſerem berichtigenden Artikel vom 7. d. M. die 
Nacheſcht der Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung betreffend, daß: 
„I) General von Pfuel vor wenigen Tagen durch 
Koblenz von Berlin nach Neuenburg. gereiſt, 2) in 
Koblenz der Befehl eingegangen ſei, die Montirungs⸗ 
Kammern zu kompletirko, um die Kriegs⸗Reſerve ein⸗ 
kleiden zu können, und 3) ſobald ſolches geſchehen, 
dieſe Reſerven einzubeordern, um bie Bataillone auf 
000 Mann zu dringen“, — ſehr richtig nur eine 
beſtimmte Widerlegung der erſten und zweiten Angabe 
gefunden; denn nur dieſe konnten wir auf den erſten 
Blick aus eigener Wiſſenſchaft als unrichtig bezeichnen. 
Wenn aber die Kölner Zeitung daraus ſchließen zu dür⸗ 
fen glaubt, daß der dritte Punkt der Koblenzer Nach⸗ 
richt richtig ſei, ſo können wir jetzt zu ihrer und ihrer 
Leſer Beruhigung mit eden ſo großer Beſtimmtheit 


hinzufügen, daß ein Befehl zur Einberufung der Kriegs⸗ 


Reſerven weder an die in Koblenz garniſonirenden Re⸗ 
gimenter, noch an irgend eigen Truppentheil ergangen 
iſt. — Damit verfä-t auch die in der angeführten 
Note enthaltene Inſinuation, als ſeien die mobil zu 
machenden Armtee⸗Cofps „lediglich zum Dienſte 
bundesfteundlichen Aufſehens in unſerer 
Nach barſchaft“ beſtimmt, in das Reich der leeren 
Erfindungen. Wahtſcheinlich rühren die der Kölner 
Zeitung hierüber zugegangenenen Mittheilungen aus 
derſelben Quelle her, welcher auch die Fabel von der 
Uebergabe eines die kurheſſiſche Verfaſſung betreffenden 


Memoires des Hofes in Kaſſel an den unfrigen ent⸗ 


auch nach ihrem eigenen Sinne treiben wollten, in ei⸗ 


ſtrömt iſt, und die wir ſchon vor einigen Tagen als ner Weiſe höhniſch und cavaliecement, behandelt haben, 


ſolche zu bezeichnen veranlaßt waren. 


(Allg. Pr. 3.) 
Z Berlin, 15. Dezbr. 


die ſie ſelbſt auf das bittetſte gerügt haben würden, 
In beſondetem Addruck wenn fie von einer andern Seite her gegen das „Volk“ 
aus dem Jahrgang 1848 der neuen Jahrbücher für 


angewendet worden wäre. Das iſt jeden alls ſehr uncon⸗ 


Geſchichte und Politik hat der Profeffor Bülau fo eben ſequent und außerdem fehr unklug. Wenn fie fo fort⸗ 
einen „Zeitereigniſſe aus dem Jahre 1847“ überſchrie⸗ fahren, fo offen verrathen, daß fie nur fo lange 


benen Auff 8 herausgegeben, in welchem die hervorra⸗ 
gendſten Erſcheinungen der jüngſten Vergangenheit in 


kurzen Zügen vorgeführt werden. In Bezug auf die 
kirchlichen Bewegungen redet z. B. Bülau nach ſeiner 
ganzen Auffaſſung der undeſchränkten Graubens⸗ und 
Bekenntnißfreiheit das Wort; „aber, heißt es, das kann 
die Kirche verlangen, daß nicht in ihrem Schooße und 
durch ihre eigenen Diener ein Regiment der fubjektiven 
Willtür einreiße, jeder Geiſtliche nach eigenem Gefallen 
Gottesdienſt und Lehe geſtalte, und die Kirche ſich nach 
und nach in ſo viele raſtlos wechſelnde Sekten auflöſe, 
als Prediger in ihr find.” — „Das Recht zu teformiren 
und im Wege der Ueberzeugung feine Anſicht in der 
Ki che zur Herrſchaft zu bringen, ſoll Jedem zuſtehen; 
nur nicht in Verwaltung des an die alte Ordnung ge: 
bundenen Kirchenamts und der ihm von der Kirche an⸗ 
befohlenen Gemeinde gegenüber.“ Von den kirchlichen 
Bewegungen auf die politiſchen Regungen im Schooße 
der bürgerlichen Kreiſe übergehend, hebt Herr Bülau 
hervor, daß im letzten Jahre die poli:ifch = literariſchen 
Bürgervereine ſehr an Intereſſe verloren haben und ih: 
tem gänzlichen Verſchwinden nahe ſeien. „Eine andere 
Art von Bürgerbewegung, fährt er im Weſentlichen 
fort, hat ſich in dieſem Jahre mitten im radikalen 
Mannheim hervorgethan. Es hat ſich dort mitten aus 
dem Bürgerſtande felbit, auf den ſich der Radikalismus 
fo gern beruft, wenn er ihm nachſchwimmt, den er aber 
vetſpottet, wenn er den Gehorſam verweigert — fo wie 
er ihn unterdrücken und mißhandeln würde, wenn er 
ſelbſt zur Herrſchaft käme — eine immerhin merkwür⸗ 
dige Reaktion gegen den badiſchen Allerweltsradikalis⸗ 
mus kund gegeben. Manche badiſche Geſetze und na⸗ 
mentlich die Gemeindeordnungen, die Früchte von Con⸗ 
ceſſionen, welche der dadiſchen Regierung mit dem bes 
kannten Undank belohnt worden ſind, haben im Sinne 
des franzöſiſchen Uniformitätsliberalismus tüchtig daran 
gearbeitet, allen eigenthümlichen Charakter des Bürger⸗ 
ſtandes zu verwiſchen, und es führen jetzt in den dor⸗ 
tigen Gemeinden eine Menge Leute das Stimmrecht 
und das große Wort, denen es ganz gleichgültig iſt, 
ob ‚fie in Mannheim find oder in Bern bei Herrn 
Ochſendein, und wie es der Stadt Mannheim geht. 
Das ſcheint denn zuerſt einen Theil des dortigen wah⸗ 
ren Bürgerſtandes bedenklich gemacht zu haben. Von 
da aus ſchloſſen fie weiter und fanden, es ſei denn doch 
nichts Behagliches, daß die Stadt um dieſer Leute und 
ihrer Beſtrebungen willen mit einer ſo wohlwollenden 
Regierung, wie die ihrige, in Spannung lebe, und dei 


näherer Betrachtung ward ihnen klar, daß die Streitig⸗ 


keiten ſich hauptſächlich um Fragen bewegten, die zu⸗ 
nächſt weder Mannheim noch Baden unmittelbar be⸗ 
rührten und zum guten Theil von Baden aus gar 
nicht gelöſt werden könnten. So bildete ſich eine Op: 
poſition gegen die Opposition. Wie viel an den In⸗ 
ſulten, denen die erwähnten Bürger bei den Wahlen 
ausgeſetzt geweſen ſein ſollen, wahr iſt, läßt ſich bei den 
widersprechenden Berichten nicht ſagen. Das aber liegt 
vor, daß die Organe der badiſchen Radikalen und ſeloſt 
derjenigen Partei, die ſich liberal nennt, weil ſie den 
Radikalismus in Glaceehandſchuhen treibt, dieſe einfa⸗ 
chen Bürger, die einmal aus ihrer Mündigkeit Ernſt 
machen und nicht dlos Politik treiben, ſondern dieſe 


die Schmeichler des „Volks“ geweſen, als die⸗ 
ſes ihnen diente, ſo werden ſie ganz beſtimmt von dem 
„Volk“ des Bürgerſtandes verlaſſen werden, und wie 
viel innen, das „Volk“ der Proletarier h lfen wird, 
welche die neueſte Ausgabe des Radikalismus ausſchließ⸗ 
lich mit dem Namen des „Volks“ beehrt, wird ſich zei⸗ 
gen. Ehre haben ihnen dieſe Bundesgenoſſen auch dei 
den gedachten Vorgängen nicht gemacht, wenn fie die 
Bürger mit rohen Spott⸗ und Schimpfworten beglei⸗ 
teten“ u. ſ. w. — In Betreff der Haltung des ver⸗ 
einigten Landtages, deſſen Betrachtung jetzt folgt, iſt 
der Verfaſſer der Meinung, daß die Oppoſtion, welche 
durch ihr Hervortreten dem ganzen Landtage feinen 
Charakter gegeden, an Inconſequenz und Halbheit des 
Verfahrens gelitten habe. Mehrere Führer der Oppo⸗ 
ſition, namentlich Graf Schwerin, Camphauſen, Becke⸗ 
rath, Auerswald und Vincke werden wegen ihrer glän⸗ 
zenden parlamentatiſchen Eigenſchaften gebührend ans 
erkannt. Von den preußiſchen Zuſtänden geht der Ver⸗ 
faſſer auf die neueſten Vorgänge in Baiern über, de⸗ 
nen er gerade keine große und nachhaltige Bedeutung 
beilegt. Den letzten Theil der beachtenswerthen kleinen 
Schrift nehmen kurze Beitachtungen über die jüngſten 
Erſcheinungen und Begebenheiten in Italien, Spanien 
und der Schweiz ein. Ducchweg begegnen wir einem 
gründlichen und beſonnenen Uetheil. 

* Berlin, 15. Dez. Geſtern beging der hieſige 
Verein für Eiſenbahnkunde die Feier feines fünf⸗ 
jährigen Beſtehens, durch eine beſonders zahlreich be⸗ 
ſuchte Verſammlung der Mitglieder in dem gewöhnli⸗ 
chen Sitzungslokal in der Reſtauration des Hrn. Tietz 
im Kranzlerſchen Hauſe an der Ecke der Linden und 
Fliedrichsſtraße. Nachdem verſchiedene Vorträge gehal⸗ 
ten waren, unter andern auch über das aufgeſtellte 
Modell einer Eiſenbahn, bei der die Förderungskraft 
in einer archimediſchen Schraube beſteht, ſchritt man 
zur Wahl der Vorſtände für das nächſte Luſtrum. 
Zum Vorſitzenden wurde der Herr geheime Ober⸗ 
Baurath Hagen gewählt, zu deſſen Stellvertreter Herr 
Fabriken⸗Kommiſſionsrath Brix, der dieſe Funktion 
auch bisher bereits übernommen hatte. Die andern 
fungirenden Mitglieder des Vereins, der Sekretär (Hr. 
Lieutenant a. D. Liebe), deſſen Stellvertreter (Hr. Baus 
Inſpektor Hoffmann), der Säckelmeiſter (Hr. Banquier 
Ebeling) und deſſen Stellvertreter (Hr. Banquier Ru: 
bens) wurden wieder gewählt, und erklärten ſich, zur 
großen Freude der Geſellſchaft, bereit, ihre Aemter wie⸗ 
det zu übernehmen. Nach der Wahl fand eine heitere 
Abendtafel ſtatt, bei welcher der erſte Toaſt dem aus: 
ſcheidenden Vorſitzenden Hen. geh. O.⸗B.⸗Rath Seve⸗ 
rin dargebracht wurde, der ſich durch fünſjährige Ver⸗ 
waltung des Amtes den auftichtigſten Dank der Geſell⸗ 
ſchaft erwocben hat. — Es iſt auch der Beſchluß ge⸗ 
faßt worden, daß die Geſellſchaft ein Eiſenbahnjournal 
herausgeben werde. 

Es iſt unrichtig, was die Spenerſche Zeitung ge⸗ 
meldet hat, daß die Schweſter v. Mieroslawski's, Frau 
v. Mazurkiewicz, Zutritt zu ihrem Bruder erhalten habe. 
Von dem Herrn Präfisenten Koch war es, wie wir 
hören, dem Vertheidiger des Herrn v. Mieroslawski 
früher in Ausſicht geſtellt worden, daß deſſen Schweſter 
Letzteren würde ſehen können; als dieſelde aber auf Eins 


ladung des Herrn Vertheidigers hier eingetroffen war, 
müſſen bei den Behörden, an deren humanem Sinn 
in derartigen Beziehungen ) wir zu keinem Zweifel 
Grund haben, Beſorgniſſe entſtanden ſein, welche ſie 
verhinderten, der genannten Dame den Zutritt zu ih⸗ 
rem Bruder zu geſtatten. Gewiß iſt, daß ſie bei den 
hohen Beamten, an die ſie ſich deswegen wandte, nicht 
einmal Vorlaß erhalten konnte. Läßt ſich hierfür ein 
Erklärungsgrund finden, ſo lange das Verfahren noch 
nicht beendet war, ſo ſcheint doch jetzt nach entſchiede⸗ 
ner Sache und nachdem ſelbſt die Appellations⸗Friſt ab⸗ 
gelaufen (Herr v. Mieroslawski hat keine Berufung 
eingelegt), kein Grund mehr denkbar, um der Schwe⸗ 
ſter des Verurtheilten die erſehnte Zuſammenkunft mit 
ihrem Bruder zu verſagen, und wir halten es für un⸗ 
bezweifelbar, daß die bewährte Humanität der hohen 
Staatsbehörden keine Verſagung, die grauſam ware, 
ohne Noth zulaſſen würde. Indeſſen liegt die Sache 
nicht mehr in ihrer Hand, da Frau v. Mazurkiewicz 
ſich unmittelbar an Se. Majeſtät den König gewandt 
hat. — Daß ihre Anweſenheit zu polizeilichen Nach⸗ 
fragen Anlaß gegeben, iſt ebenfalls gegründet, doch er⸗ 
fahren wir, daß dieſe ſeit einigen Tagen nicht weiter 
vorgekommen ſind. (Berl. Zeit.⸗H.) 
Münſter, 11. Dez. Ein höchſt wichtiger Pro⸗ 
zeß hat heute beim hieſigen Ober-Landesgerichte ſeine 
Entſcheidung gefunden. Es handelte ſich um nichts 
weniger als ein ganzes Land, welches noch vor 40 Jah⸗ 
ren einen ſouverainen Staat bildete. Man erinnert 
ſich, daß im vorigen Jahre der Fürſt von Salm⸗ 
Salm (Anholt) einen Prozeß gegen den Fürſten 
von Salm⸗Horſtmar (Coesfeld) rechtskräftig ausge⸗ 
wonnen hat, wonach letzterer ihm die Summe von 
600,000 Thlrn. auszuzahlen hatte. In Folge deſ⸗ 
fen wurden die Güter des Fürſten von Salm⸗Horſt⸗ 
mar mit Sequeſtration belegt, welche jedoch wieder 
aufgehoben iſt, ſeitdem im Laufe dieſes Jahres eine 
höchſte Perſon obige Summe dem letzteren vorgeſtreckt 
hat. Eine weit drohendere Gefahr erſtand nun aber 
dem ſiegreichen Kläger: gegen dieſen trat der Fürſt von 
Salm⸗Kyrburg mit einer Klage auf Herausgabe ſämmt⸗ 
licher Salm⸗Salm'ſcher Beſitzungen, der Aemter Ahaus 
und Bochold, auf. Letzterer machte dem Fürſten von 
Salm⸗Salm, welcher im Auguſt v. J. ſeinem Vater 
ſuccedirt war, das Succeſſionsrecht ſtreitig. Dieſer 
ſtammt nämlich aus ciner Ehe, welche der letztver⸗ 
ſtorbene Fürſt von Salm⸗Salm im Jahre 1810 mit 
einer gebornen Roſſi oder de Roſſi aus Ajaccio, einer 
Nichte Napoleons, geſchloſſen hatte. Kläger behauptet 
nun, daß letztere bürgerlichen Standes ſei, daß der in 
den letzten Jahren berühmt gewordene Fall einer „no⸗ 
toriſchen Mißheirath“, wie es in der Wahl⸗Kapitula⸗ 
tion heißt, hier wiederum vorliege, ſonach in der Linie 
Salm⸗Salm keine ſucceſſionsfähigen Glieder mehr vor⸗ 
handen und die Succeſſion auf ihn als nächſten An⸗ 
wärter gediehen ſei. Kläger iſt jedoch mit der Klage 
abgewieſen, und zwar mit Rückſicht darauf, daß der 
Vater des Beklagten zum Rheinbunde gehört und zur 
Zeit der fraglichen Heirath und Geburt das franzöſi⸗ 
ſche Recht gegolten habe, und ſonach die alten Reichs⸗ 
geſetze außer Anwendung bleiben müßten. Würde 
der Prozeß zu Gunſten des Klägers entſchieden 
ſein oder in folgender Inſtanz entſchieden werden, 
ſo würde ein ganz gleicher Prozeß zwiſchen dem Nach⸗ 
folger deſſelben und dem Fürſten Salm⸗Horſtmar in 
Ausſicht ſtehen. Der Fürſt von Salm⸗Kyrburg iſt näm⸗ 
lich vermählt mit einer franzöſiſchen Dame, geb. Pre⸗ 
vot de Bordeaux, deren Ebenbürtigkeit von den andern 
ſalm'ſchen Linien in Zweifel gezogen wird. Falls dieſer 
Zweifel ſich begründet erwieſe, ſo würden in nicht wei⸗ 
ter Zukunft ſämmtliche Beſitzungen aller Linien an die 
ſalm⸗horſtmar'ſche, als die noch einzig legitime und ſuc⸗ 
ceſſionsfähige, fallen. Indeſſen iſt dieſe Eventualität 
durchaus nicht wahrſcheinlich. — Als Beweis für die 
Schnelligkeit, womit nach unſerm jetzigen Verfahren die 
Prozeſſe zu Ende gehen, kann der obige dienen, der 
noch nicht ein volles Jahr anhängig geweſen iſt. Durch 
einen zweimaligen Schriftenwechſel und die heutige 
mündliche Verhandlung, welche freilich vier Stunden 
dauerte, wurde der ganze Prozeß beendet. Das Pu⸗ 
blikum, welches hier ſonſt von der Oeffentlichkeit des 
Civilverfahrens nicht die mindeſte Kenntniß nimmt, war 
in der heutigen Sitzung wenigſtens einigermaßen ver⸗ 
treten. Das Erkenntniß zweiter Inſtanz wird etwa in 
6 Monaten erfolgen. (Köln. 3.) 


Deutſchland. 
Bamberg, 13. Dezember. Nachdem ſich vorge⸗ 
ſtern Nacht bei J. königl. Hoheit der Prinzeſſin 
Paul von Würtemberg Frieſel eingeftellt und ihre 
Kräfte von Stunde zu Stunde mehr abgenommen hat⸗ 
ten, iſt dieſelbe geſtern Abend gegen 9 Uhr in den Ar⸗ 
— — ͤ— 

*) Hierzu bemerkt der Redakteur der Zeitungs ⸗Halle noch: 
„Ich habe mich auf verſchiedene Weiſe von der Huma⸗ 
nität, mit welcher den gefangenen Polen hier im Staats⸗ 
Gefängniſſe begegnet wurde, ſelber zu überzeugen Ger 


men ihrer erlauchten Schweſter, Ihrer Majeftät der 
Königin von Baiern, und umgeben von ihren übrigen 
hier anweſenden Verwandten, verſchieden. Die Verbli⸗ 
chene hat ein Alter von 60 Jahren erreicht. Die Ar⸗ 
men unſerer Stadt verlieren an der vielgeprüften Für⸗ 
ſtin eine edle Wohlthäterin, die manche Thräne getrock⸗ 
net hatte. Unmittelbar nach dem Tode der Prinzeſſin 
wurde der Maler Lehmann in die königl. Reſidenz be⸗ 
rufen, um deren Konterfei zu nehmen. — Ihre Maj. 
die Königin von Baiern und Seine Hoheit der Prin⸗ 
Eduard von Altenburg werden, ſicherem Vernehmen 
nach, heute über Nürnberg nach München zurückkehren; 
Se. Hoheit Generallieutenant Prinz Friedrich von Wür⸗ 
temberg aber wird noch ſo lange dahier verweilen, bis 
die Leiche der Prinzeſſin Paul, welche vorläufig in 
einem Saal der hieſigen Reſidenz ausgeſetzt wird, nach 
Stuttgart zur Beiſetzung in der dortigen Fürſtengruft 
abgeführt ſein wird. (N. K.) 


Die Allg. Ztg. ſagt in einem Artikel aus Mün⸗ 
chen, daß die Nachcenſur weit milder als ſonſt geübt 
zu werden ſcheine. 


Karlsruhe, 9. Dezbr. Die „Deutſche Zeitung“ 
ſagt über die Thronrede: „Die Rede vom Throne 
wurde mit feſter Stimme vorgetragen, einzelne Stellen 
mit beſonderem Nachdrucke betont. Mehrere wichtige 
Vorlagen ſind angekündigt; am meiſten wird jedoch in 
weteren Kreiſen die Stelle hervorgehoben werden, wor⸗ 
in angekündigt wird, daß die Regierung bundesgeſetz⸗ 
liche Schritte gethan habe, um eine Repreſſivgeſetzge⸗ 
bung für die Preſſe mit Beſeitigung der Cenſur zu 
erwirken. Dieſe Erklärung, obgleich ſie die Hoffnung 
auf eine Geſetzesvorlage für die gegenwärtige Stände⸗ 
Verſammlung beſeitigt, wurde doch allgemein mit Be⸗ 
friedigung vernommen, da ſie als das erſte Wort aus 
dem Munde eines deutſchen Fürſten erſcheint, welches 
die Cenſur verwirft und die in der Bundesakte und 
der Verfaſſung verheißene Preßfreiheit als Ziel ernſtli⸗ 
cher Beſtrebungen ſetzt.“ 


Oeſterrei ch. 


Wien, 15. Dezember. Der k. k. Viceadmiral 
Ritter von Martini hat am 8. d. M. feine Reife nach 
Venedig angetreten, wo derſelbe bekanntlich an die Stelle 
des verſtorbenen Grafen Dandolo das Marine⸗Ober⸗ 
kommando übernehmen ſoll. Die Zöglinge der k. k. 
Militär⸗Akademie zu Wiener Neuſtadt, deren Direktor 
Martini ſeit dem Tode des Feldmarſchall⸗Lieutenants 
Baron Reiniſch geweſen, haben ihrem ſcheidenden Chef 
einen Fackelzug gebracht und ihm ein Ehrengeſchenk als 
Andenken überreicht. Ueber den Nachfolger Martini's 
als Akademiedirektor herrſcht noch Ungewißheit, doch 
wird jetzt neben dem Generalmajor Baron Lebzeltern 
und dem Oberſt Hausleb auch noch der Pionnieroberſt 
Frank genannt. — Am 11. d. M. fand in Gegenwart 
der dazu abgeordneten k. k. Hofkommiſſion in dem 
Häuschen am Glacis die öffentliche Verbrennung von 
5,000,000 Fl. in 2 ½ procent. Obligationen der ältern 
Staatsſchuld ſtatt, welche Summe dann noch aus dem 
Tilgungsfond ausgeſchieden und in den Kreditbüchern 
gelöſcht wurde. — Auf ein von der gräflichen Fa⸗ 
milie Chriſtallnigg bei Sr. Maj. dem Kaiſer eingebrach⸗ 
tes Gnadengeſuch iſt nunmehr die Begnadigung der zu 
2jähr. Zuchthausſtrafe verurtheilten Wittwe Borr, geb. 
Chriſtallnigg, erfolgt, nachdem dieſelbe bereits 14 Me⸗ 
nate verbüßt hatte. Sie war bekanntlich Mitwilferin 
der durch 40 Jahre betriebenen Banknotenfälſchung 
ihres Gatten, des Ritters von Borr, der in der Un- 
terſuchung ſtarb. — In Bezug auf die Verfaſſungs⸗ 
Frage in Kurheſſen erfährt man, daß von Kaſſel bei 
der k. k. Staatskanzlei eine umfangreiche Denkſchrift 
eingelaufen ſei, in welcher die Lage des Kurfürſten den 
Ständen und der Verfaſſung von 1831 gegenüber aus⸗ 
führlich auseinandergeſetzt, und die Nothwendigkeit einer 
Umgeſtaltung dieſer Verhältniſſe nachgewieſen iſt. Dem 
Vernehmen nach dürfte der Rath des hieſigen Kabinets 
in dieſer heiklen Sache dahin gehen, der neue Kurfürft 
möge auf verfaſſungsmäßigem Wege ſich mit den Land⸗ 
ſtänden wegen einer angemeſſenen Modifikation der Kon⸗ 
ſtitution von 1831 vereinbaren. — An die Höfe von 
Deſſau und Bernburg der anhaltiſchen Länder ſoll von 
Sr. k. k. Hoheit dem Erzherzog Maxmilian und dem 
Fürſt⸗Staatskanzler ein Schreiben abgegangen ſein, 
worin in Betreff des Stationshauſes der Jeſuiten in 
Köthen Fürſprache eingelegt wird. 


Prag, 9. Dez. Vorgeſtern kam an das General⸗ 
Kommando von Böhmen der Befehl, alle im Lande 
ſtationirten Truppen in möglichſt kurzer Zeit auf den 
Kriegsfuß zu ſetzen, die Beurlaubten einzuberufen und 
die Compagnien zu vervollſtändigen. Das Regiment 
„Wocher“ bekam Befehl, in Eilmärſchen nach Krems 
zu rücken, da das Erzherzogthum durch die beſtändigen 
Militärzüge an die italieniſche Grenze faſt ganz von 


legenheit gehabt. Insbeſondere will ich hier noch er- Beſatzung entblößt iſt. Geſtern wurde auch viel Ar⸗ 


wähnen, daß der Gefängniß⸗Direktor, Hr. Hauptmonn 
v. Grabowski, ſich durch eine bei einer ſolchen Stellung 


wohlthuende Milde des Weſens auszeichnet, die er mit 


tillerie von hier weggeſchafft; fie zog nach Süden. 
All dieſe Bewegungen und Rüſtungen geben hier viel 


der Strenge, welche ihm ſein Amt auflegt, in ungezwun⸗ 15 vo und zu den verſchiedenſten Vermuthungen 


gener Art zu vereinigen weiß.“ 


nlaß. (K. 3.) 


Großbritannien. 

London, 11. Dez. Im Unterhauſe verſicherte 
geſtern Lord Palmerſton auf eine Frage des Sit 
R. Inglis, daß das ausgeſprengte Gerücht, als ob 
Lord Minto eine Uebereinkunft zwiſchen England und 
dem päpſtlichen Stuhle abgeſchloſſen und unterzeichnet 
habe, durchaus unbegründet ſei. Es beruhe allerdings 
auf Wahrheit, daß Lord Minto ſich ſeit einigen Wochen 
zu Rom befinde; er ſei aber nicht, wie man dies in 
Bezug auf ihn vorausſetze, bei dem päpſtlichen Hofe 
accreditirt, und eden ſo wenig ſeien ihm Vollmachten 
oder Weiſungen zum Abſchluſſe eines Vertrages oder 
zu Unterhandlungen wegen deſſelben ertheilt worden. 
Der Anknüpfung diplomatiſcher Beziehungen mit Rom 
ſtehe ein Bedenken hinſichtlich der Geſetzlichkeit eines 
ſolchen Verfahrens im Wege, und die Regierung werde 
daher in dieſer Richtung keinen Schritt thun, ſo lange 
nicht das Parlament jeden Zweifel in Bezug auf deſſen 
Geſetzlichkeit beſeitigt habe. Es ſei der Krone verboten, 
Gemeinſchaft oder Verkehr mit Rom zu unterhalten; 
zweifelhaft aber ſei es, ob dies Verbot ſich blos auf 
kirchlichen Verkehr habe beſchränken ſollen, oder ob es 
auch auf politiſchen Verkehr ausgedehnt werden müſſe. 
Auf eine andere Frage entgegnete der Miniſter, daß 
Griechenland eine halbjährige Dividende bezahlt habe, 
mit der im September fällig gewordenen Dividende je⸗ 
doch noch im Rückſtande ſei. Die Forderung ſofotti⸗ 
ger Rückzahlung der vorgeſtreckten Summen ſei nicht 
geſtellt worden, weil Griechenland ſchwerlich zu dieſer 
Zahlung im Stande ſei; man werde daher einen Ver⸗ 
gleich eingehen, nach welchem die Schuld allmälig ge⸗ 
tilgt werden folle. — Der Schatzkanzler entgegnete 
auf Befragen, daß die Regierung am I4ten die Bill 
in Betreff der Zulaſſung der Juden in das Parlament 
einbringen werde. Als hierauf der Antrag geſtellt ward, 
daß das Haus über die iriſche Zwangsbill ins Comité 
gehen ſolle, nahmen mehrere Redner für und gegen die 
Maßregel das Wort. Das Haus ſaß ſodann als Co⸗ 
mité, und nach Erledigung der verſchiedenen Klauſeln 
der Bill wurde die Berichterſtattung über dieſelbe auf 
die nächſte Sitzung anberaumt. — In der heutigen 
Unterhausſitzung, die nur eine Viertelſtunde dauerte, 
wurde der Bericht über die iriſche Zwangsbill ohne 
Oppoſition entgegengenommen. 

Nach dem Wochenberichte der Bank hat ſich ihre 
Lage abermals gedeſſert, und ihr Metallvorrath iſt auf 
11,032,949 Pfd. St. geſtiegen. Die Bank zu New: 
Caſtle wird ihre Thätigkeit wieder beginnen und zu⸗ 
gleich ihr Geſchäftskapital verdoppeln. — Sämmtliche 
Fabrik⸗Inhaber zu Bolton haben ihren Leuten eine 
Lohnherabſetzung von 10 Proz. angekündigt; die Ar⸗ 
beiter wurden dadurch um ſo unangenehmer überraſcht, 
da die Fabrikanten ihnen früher verſichert hatten, daß 
die Aufhebung der Korngeſetze eine Erhöhung des Loh⸗ 
nes zur Folge haben werde. 

Zu Woolwich iſt der Befehl eingetroffen, die 
Artillerie-Compagnien auf den Kriegsfuß zu 
ſetzen; jedes Bataillon wird jetzt 20 Compag⸗ 
nien zählen. 

Dem „Morning ⸗ Herald“ wird unterm 7. Dezbr. 
aus Dublin geſchrieben: „In mehreren Theilen der 
Grafſchaften Tipperary, Limerick, Clare, Roſcommon 
und Longford ſind wegen des dort herrſchenden Schrek⸗ 
kens alle Schritte, die Bezahlung von Pachtgeldern und 
Armenſteuern zu erwirken, eingeſtellt worden, und die 
Complottirer ſcheinen auch, da ſie dieſes Verhältniß ſehr 
vortheilhaft befinden, zur Aufrechthaltung deſſelben ent⸗ 
ſchloſſen, fo lange Meuchelmorde, Todesdrohungen und 
Waffengebrauch unbeſtraft bleiben. Die Gutsbeſitzer 
und ihre Agenten können in dieſen Bezirken nur am 
Tage und unter ſtarker Bedeckung von einem Orte 
zum anderen reiſen. Während der Nacht werden ihre 
Wohnungen förmlich bewacht und viele haben ſich ſchon 
mit ihrer werthvollſten Habe hierher geflüchtet.“ — 
Der „Tipperary Vindicator“ meldet, daß im Norden 
von Tipperary, dem Hauprfige der agrariſchen Unruhen, 
die Ermahnung des Lordſtatthalters Thon wohlthätig 
wirke, indem das Landvolk ſelbſt anfange, auf die Räu⸗ 
ber, welche die Pachterwohnungen überfallen, Jagd zu 
machen und ſie der Behörde zu überliefern. Das 
Journal führt einen Fall an, wo neulich bei Killaloe 
zwei ſolcher Banditen von den Bauern feſtgenommen 
und nach Bortiſokane ins Gefängniß abgeliefert wurden. 

ran kreich. 

* Paris, 12. Dezbr. Die heutige Sonntags⸗ 
Börſe in der Paſſage de! Opera bot gegen geſtern keine 
Veränderung dar. Die Zproc. fchloffen zu 759%. 
Eine wichtige Nachricht kommt aus Afrika. Abdel⸗ 
Kader hat ſich wirklich unterworfen und zwar, 
da Frankreich die Unterwerfung nicht annehmen wollte, 
dem Sultan von Marokko. Der von Abdel⸗Kader 
an den Sultan abgeſendete Bu Hamedi iſt in das 
Lager der Dehira zurückgekommen. Der Sultan ver⸗ 
langte unbedingte Unterwerfung des Emirs, Auflöſung 
der Dehira, beitimmten Aufenthalt in einem von dem 
Sultan angewieſenen Orte und eben fo getrennten Auf⸗ 
enthalt für die übrigen Häuptlinge der Dehira. Abdel⸗ 
Kader hat Alles angenommen und wird künftig in der 
Nähe von Fez wohnen. Die Dehira ift in Gegenwart 
des marokkaniſchen Geſandten, welcher die Nachricht 


brachte, aufgelöft und den Pferden des Emir find nach 
Landesgebrauch die Hechſen durchgeſchnitten worden. — 
Hinſichtlich der ſchweizeriſchen Verhältniſſe iſt 
man hier in großer Ungewißheit; Niemand vermag zu 
beurtheilen, ob die Interventionspläne wirklich noch auf⸗ 
recht erhalten werden, obwohl es von der miniſteriellen 
Seite beſtimmt behauptet wird. Man ſpricht auch 
von Auflöſung des Bandes zwiſchen Neuenburg und 
der preuß. Krone durch einen europäifchen Kongreß, 
gewiß eine ſehr voreilige Diskuſſion; es möchte freilich 
nicht an Perſonalien fehlen, welche eine ſolche Wen⸗ 
dung der Dinge gern ſähen. Uebrigens verſichert man, 
daß ſich Hr. Guizot mit der öſterreichiſchen Regierung 
zu einer Intervention in der Schweiz eng verbunden 
hatte und daß nur ein höherer Wille den ganzen Plan 
über den Haufen geworfen hat. — Als Italien ſind 
keine neueren Nachrichten eingegangen, welche den Auf: 
ſtand in Sicilien beſtätigen könnten. — Vorgeſtern 
haben hier die Verhandlungen eines Prozeſſes be⸗ 
gonnen, der von dem höchſten Intereſſe iſt. Gewiß iſt 
es allgemein aufgefallen, daß die Gräfin Mortier 
kurz nach der Unglücksſcene, in Folge deren ihr Ge⸗ 
mahl, der Botſchafter in Turin, in ein Irrenhaus ge⸗ 
bracht wurde, darauf antrug, von ihrem Gemahl ge⸗ 
ſchieden zu werden. Aus dieſem Antrage mußte ſo⸗ 
gleich ein Verdacht gegen die Moralität der Frau her⸗ 
vorgehen und dieſer Verdacht rechtfertigt ſich jetzt in 
dem vorgeftern begonnenen Prozeß, nach welchem die 
Gräfin erſt dann zum Scheidungsprozeß ſchtitt, als ihr 
die Mundtodeserklärung nicht gelingen wollte. Vor⸗ 
geſtern ſind nun im Intereſſe des Grafen Mortier 
Dinge zum Vortrag gekommen, welche beweiſen, daß 
in dieſer wie in der Praslinſchen Kataſtrophe die Frau, 
welche auch hier wieder als ein Engel geſchildert 
ward, der Beweggrund zu allem Unglück war. 


Die Frau des Grafen hatte ſich in unredliche 
Verhältniſſe eingelaſſen, ſpielte die Emancipirte 
und gerieth in andere Umſtände, was fie end⸗ 


lich ihrem kranken Gemahl geſtehen mußte. Dieſer, 
ein Ehrenmann, unterdrückte die inneren Gefühle, ward 
der Schande mächtig, kam aber darüber zu dieſer Auf⸗ 
regung, die ſeine Frau benutzte, um ihn in das Irren⸗ 
haus zu ſchaffen. Gegen die Gräfin Mortier liegt 
eine gewaltige Anklage vor; es fragt ſich, wie weit 
Herr Choir d'Eſt Ange, der Anwalt der Gräfin, die 
Dame morgen rechtfertigen wird. Wahrſcheinlich wird 
ſich Alles um die Frage drehen, ob Jemand, der einen 
Selbſtmord beabſichtigt, für wahnſinnig erklärt werden 
muß. Die ganze unglückliche Sache bildet ein merk: 
würdiges Seitenſtück zu dem Praslinſchen Prozeß und 
gehört zu den Trauerſpielen unſerer Tage. 
Belgien. 

Brüſſel, 12. Dez. Ein in diplomatiſchen Ange⸗ 
legenheiten gewöhnlich ſehr zuverläſſiger Pariſer Corre⸗ 
ſpondent der „Independance belge“ berichtet unterm 
10. Dezember Folgendes: „Meine Vorausetzungen über 
den Inbalt der Antwort der Tagſatzung auf die von 
Herrn Bois le Comte dem Vororte mitgetheilte Note 
beſtätigt ſich eben ſo, wie die Ueberzeugung, welche ich 
hegte, in Erfüllung geht: daß Lord Palmerſton 
ſich beſtreben würde, die Conferenz über die 
Schweizer Angelegenheiten üderflüſſig zu 
machen. England hat ſich bereits von der Vermitte⸗ 
lung zu Fünf zurückgezogen. Ich kann Ihnen die Ver⸗ 
ſicherung geben, daß Preußen dem Beiſpiele Eng⸗ 
lands folgen und ſich gleichfalls zurückziehen 
wird. Der erſte Sekretär der franzöſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin, Herr Humann, welcher geſtern in 
Paris eintraf, ſoll Ueberbringer dieſes Entſchluſſes des 
Berliner Cabinettes ſein.“ — Eine andere Correſpon⸗ 
denz der „Independance“ ſagt: „Die Wirkung der 
Antwort der Tagſatzung iſt in Paris ſehr groß gewe⸗ 
ſen. Man hat der würdigen und zugleich feſten und 
ruhigen Sprache derſelben allgemeinen Beifall gezollt. 
Die Tagſatzung hat die Männer aller Parteien auf ihre 
Seite gebracht, ausgenommen Hm. Guizot, welcher in 
feinen Vermittelungs⸗ und ſogar Interventions-Plänen 
zu beharren ſcheint.. .. Das Gerücht geht, daß 
Preußen ſich zurückziehe. ... Die Gerüchte von ei⸗ 
ner Miniſter⸗Ktiſis, welche geſtern die Börſe beunruhig⸗ 
ten, ſind ungegründet. Wahrſcheinlich iſt es aber, daß 
das Cabinet die Adreß⸗Debatte nicht überleben werde. 
Die traurige Rolle, welche es in der Schweizer Ange⸗ 
legenheit geſpielt, die Art Lächerlichkeit, welche die 
Sprache fiines halb⸗offiziellen Organes auf daffelbe ge⸗ 
worfen, verſetzen es in eine der ſchwierigſten Stel⸗ 
lungen.“ (Köln. Z.) 

Schweiz. 

Bern, 11, Dezor. Die Tagſatzung hat 
heute, in Erwägung, daß durch die verweigerte Stel⸗ 
lung des Kontingents von Seite des Kantons Neuen⸗ 
burg die Sonderbunds⸗Kantone in ihrer Widerſpenſtig⸗ 
keit beftärkt, die pflichtgetreuen Kantone zu vermehrten 
Opfern an Mannſchaft und Geld genöthiget wurden, 
und der Würde und Sicherheit der Eidgenoſſenſchaft 
Eintrag geſchehen iſt, beſchloſſen: 5 

der Kanton Neuenburg hat zur Strafe 

für die Nichterfüllung feiner Bundes⸗ 
pflichten an die Eidgenoſſenſchaft bis 
zum 20. Dezember d. J. eine Summe 


3149 


von 300,000 Schweizer Franken baar 
oder in guten Schuld⸗Dokumenten zu 
entrichten. Dieſe Summe wird zur Gründung 
eines Penſionsfonds verwendet, aus deſſen Zinſen 
angemeſſene Unterſtützungen an die verwundeten 
Krieger, ſo wie an die Wittwen und Waiſen der 
im Dienſte der Eidgenoſſenſchaft Gefallenen aus⸗ 
bezahlt werden ſollen. 
— Die durch Herrn v. Sydow der Tagſatzung über⸗ 
gebene preußiſche Note in Betreff der angetragenen Ver⸗ 
mittelung iſt aus Neuenburg vom 30. November datirt 
und ſtimmt mit der öſterreichiſchen und franzöſiſchen 
Note Wort für Wort überein. Sie ift, wie die fran⸗ 
zöſiſche, gleichzeitig auch an den Präſidenten des ſon⸗ 
derbündiſchen Kriegsrathes gerichtet. 

Am 9. Dez. hat der hier angelangte Herr Strat⸗ 
ford⸗Canning (bei der beabſichtigten Vermittelungskon⸗ 
ferenz Großbritannien zu repräſentiren deſtimmt) dem 
Bundespräſidenten Ochſenbein einen Beſuch abgeſtat⸗ 
tet und eine zweiſtündige Unterredung mit demſelben ge⸗ 
habt. Der Gegenſtand der Beſprechung war ohne 
Zweifel kein anderer, als die Schwetzerangelegenheiten. 
Obwohl nichts Genaueres darüber mitgetheilt werden kann, 
fo ſcheint doch Herr Stratford:Canning die Sache in 
dem Sinne zu betrachten, daß die Ereigniſſe die von 
den Mächten beabſichtigten Schritte überflüſſig gemacht 
haben, denn er hat von der engliſchen Note dem Prä⸗ 
ſidenten keine Kenntniß gegeben. — Aus Wallis 
wird von den Repräſentanten berichtet, daß Siegwart 
Müller und deſſen Anhänger einen letzten Verſuch ge⸗ 
macht haben, dem Sonderbunde wenigſtens einen Stand 
in der Eidgenoſſenſchaft zu erhalten. Siegwart ſetzte 
ſich zu ſolchem Zwecke mit ſeinen Begleitern in Brieg 
feſt, zeigte von dort aus der Walliſer Regierung an, 
„daß ſich hier der „Vorort des Sonderbundes“ etablirt 
habe, und beſchwor jene, nur noch ein paar Tage aus⸗ 
zuhalten, da die fremde Intervention unterwegs ſei.“ 
Inzwiſchen hatten die Dinge eine andere Wendung ge⸗ 
nommen. Es ging daher dem peregrinirenden Sonder⸗ 
bundsvorort die Weiſung zu „ſich ohne Aufſchub zu 
entfernen, wenn er nicht gewaltſam ausgewieſen ſein 
wolle.“ Die letzten Reſte des ſonderbündleriſchen Kriegs⸗ 
und Staatsraths mußten ſomit, gefolgt von den Je⸗ 
ſuiten, die Schweiz verlaſſen. 

Aus den in Luzern vorgefundenen Papieren des 
Generals Salis⸗Soglio fol hervorgehen, daß Letz⸗ 
terer von einer Großmacht bedeutende Geld- und an⸗ 
derweitige Unterſtützungen erhalten habe. Dieſe und 
andere Angaben der fraglichen Schriften werden wohl 
recht bald der Oeffentlichkeit anvertraut werden, wenn 
nicht ganz beſondere Gründe dieß verhindern ſollten. 
Man verſichert, General Dufour urtheile nicht auf 
das günſtigſte über die militäriſchen Anordnungen ſei⸗ 
nes beſiegten Gegners. 


Neuenburg, 10. Dez. Es hat ſich zum Schutze 
der hieſigen Regierung ein Freicorps gebildet, das in 
der Kaſerne untergebracht iſt. 

Freiburg, 10. Dez. Die proviſoriſche Regierung 
macht das Volk mit dem Zuſtand der Finanzen be⸗ 
kannt und es ergiebt ſich, daß mit den Okkupations⸗ 
koſten ein Deficit von 2,529,000 Frk. zu decken iſt. 
— Die proviſoriſche Regierung hat mit Beziehung 
auf die vorzunehmenden Großrathswahlen eine ein: 
dringliche Proklamation an das Volk erlaſſen, um 
Haſſelbe zu ermahnen, nur freiſinnige und mit dem 
Vaterlande wohlmeinende Männer zu wählen. — Die 
Ordnung iſt ſo weit wieder hergeſtellt, daß die Regie⸗ 
rung vom 15ten d. M. den Rechtsſtillſtand, der am 
27. Oktober verfügt worden, wieder aufgehoben hat. 
— Heute gegen Mittag find die Walliſer Kriegs ge⸗ 
fangenen auf ihrem Heimmarſche in Freiburg ange⸗ 
kommen. 

Schwyz, 10. Dezember. Der Verluſt der Schwy⸗ 
zer im Kampfe gegen die Eidgenoſſenſchaft wird von 
konſervativen Blättern auf 2— 3 Todte und 8 — 10 
Verwundete angegeben. Die Landgemeinde in Sarnen 
iſt ſehr ruhig und zu völliger Zufriedenheit der eidge⸗ 
nöſſiſchen Repräſentanten abgelaufen. Die Anträge des 
Landraths, betreffend: 1) die Abdſchaffung der Lebens: 
länglichkeit der Stellen und Beſchränkung der Amts⸗ 
dauer auf 7 Jahre mit nur einmaliger Wiederwählbar⸗ 
keit, 2) die Trennung der Gewalten, 3) den Rücktritt 
vom Sonderbund und 4) Ausweiſung der Jeſuiten — 
wurden einſtimmig genehmigt und dann zu den Wah⸗ 
len geſchritten. 


Italien. 

9 Nom, 7. Dezbr. Ungeachtet der anhalten: 
den Regen- und Hagelſchauer fanden ſich heute viele 
Tauſende in der h. zwölf Apoſtelkirche ein, Sr. Hei⸗ 
ligkeit zu huldigen. Nachmittags erſchien der Papſt 
und ertheilte zum Schluffe der neuntägigen Vorfeier 
des Feſtes Marik Empfängniß, das Morgen eintritt, 
dem Volke den apoſtoliſchen Segen. Den Cardinälen 
wurde dieſen Morgen die offizielle Anzeige zugefertigt, 
ſich in nächſter Woche auf dem Quirinal zu einem ge⸗ 
heimen Conſiſtorio zu verſammeln; Termin iſt noch 
nicht feſtgeſetzt. Der wichtigſte zur Berathung kom⸗ 
mende Gegenſtand iſt das künftige Verhältniß der ka⸗ 


tholiſchen Kirche Großbritanniens zu Rom. Au⸗ 
ßerdem wird diesmal eine anßergewöhnlich große Zahl 
von Prälaten promovirt werden. Lord Minto's Au⸗ 
weſenheit und letzt empfangene Depeſchen haben dies 
Conſiſtorium beſchleunigt. (Vergl. die Parlaments⸗Ver⸗ 
handlungen unter London.) — Der durch die Staats⸗ 
konſulta bisher vollzogene wichtigſte Akt iſt die Veran⸗ 
laſſung einer Rechnungs⸗Ablage des Einnahme⸗ und 
Ausgabebudgets vom Jahre 1816 — 1846. In dem 
vorliegenden concreten Falle heißt das mit andern Wor⸗ 
ten, die Regierung beichtet den Repräſentanten des Volks 
ihre Sünden wegen einer kontrahirten Staatsſchuld von 
21 Millionen Skudi oder 32 Millionen Thalern. Der 
Anreger dieſer wichtigen Angelegenheit war der Depu⸗ 
tirte der Provinz Bologna, Advokat Silvani, deſſen 
Ruf als Rechtsgelehrter auch über die Alpen gedrun⸗ 
gen iſt. Leider hat ihn letzten Sonnabend ein plötzli⸗ 
cher Tod weggerafft. Die Römer ſagen, die Staates 
conſulta habe ihr Auge verloren, und fie haben darin 
nicht unrecht, denn Silvani iſt in dieſem Augenblicke 
unerſetzlich. Ganz Rom trauert um ihn; alle dieſen 
Morgen ausgegebene Tagesblätter des Progreſſes er⸗ 
ſchienen mit ſchwarzem Rande. — Der Graf von 
Syrakus (Bruder des Königs von Neapel) iſt geſtern 
von hier nach Paris abgereiſt. 


Florenz, 7. Dez. Die fivizzaneſiſche Frage 
iſt gelöſt, ruft heute die Gazzetta. Durch Vermitte⸗ 
lung des Papſtes und des Königs von Sardinien, und 
nachdem jeder Verſuch, den Herzog von Modena zum 
Aufgeben feiner Anſprüche auf Fivizzano zu bewegen, 
erfolglos geblieben, iſt endlich eine Uebereinkunft 
zwiſchen Modena und Toskana dahin zu Stande 
gekommen, daß die modeneſiſchen Truppen ſich aus Fi⸗ 
vizzano auf altmodeneſiſches Gebiet zurückziehen, 
toskaniſche und modeneſiſche Kommiſſäre mit Ehren⸗ 
wachen heute in Fivizzano eintreffen und der Ordnung 
gemäß die Fivizzaneſen ihrer bisherigen Unterthanen⸗ 
pflichten entbunden, an Modena übergeben und 
von dieſem übernommen werden. Der toskaniſche Kom⸗ 
miſſär macht eine Proklamation bekannt, in welcher der 
Großherzog von Toskana von ſeinen bisherigen Lan⸗ 
deskindern Abſchied nimmt und ihnen ſeine fortwäh⸗ 
rende unauslöſchliche Liebe verſichert, der modeneſiſche 
Kommiſſär eine desgleichen von ſeinem Herzog, welche 
völlige Vergeſſenheit für alle ſeit dem 5. November 
(dem Tage der militärifchen Beſetzung Fivizzano's) vor⸗ 
gefallenen Demonſtrationen ausſpricht. Die Unterhand⸗ 
lungen wegen Pontremoli und Bagnone ſind noch in 
der Schwebe. — Ein Zirkular an die Gonfalioneri 
ſpricht ſich über die Verpflichtung proteſtantiſcher oder 
überhaupt akatholiſcher Mitglieder der Guardia civica 
zu gewiſſen religiöfen Ceremonien beim Dienft (Knie 
beugung) aus. Da die katholiſche Religion die herr⸗ 
ſchende im Großherzogthum fi, fo könne eine aus: 
nahmsweiſe Konzeſſion, durch welche die vorgeſchriebe⸗ 
nen Gebräuche abgeſchafft würden, um ſo weniger de⸗ 
willigt werden, als eine bloß durch die militärifche 
Disziplin angeordnete Erfüllung einer religiöſen Aeußer⸗ 
lichkeit die Gewiſſensfreiheit in keiner Weiſe verletze. 
Uebrigens wird es den Kompagnie⸗Kommandanten an⸗ 
heimgeſtellt, akatholiſche Mitglieder der Guardia civica 
von der Theilnahme an religiöfen Feſtlichkeiten zu ent 
binden. — Vizeadmiral Parker, der Kommandant der 
engliſchen Eskadre, iſt geſtern von Livorno hier 
angekommen und ſofort zur groß herzoglichen Tafel ges 
zogen worden. In Piſa geben ſich die Studirenden 
und die Offiziere der Flotte gegenſeitig Feſte. (N. K.) 


Mailand, 5. Dez. Die Helden und Führer 
des Sonderb undes haben ſich nach und nach fo 
ziemlich alle hier eingefunden, und zwar in der behag⸗ 
lichſten Gemüthsſtimmung. Die Familie Ammann iſt 
ebenfalls hier, und den Verhörrichter ſelbſt hatten wir 
das Vergnügen, mit Oberſt Elgger heute bei Tiſch zu 
ſehen. Auf keinem Geſichte iſt die mindeſte Spur 
von Trauer oder Schwermuth zu leſen. Die Herren 
amüſiren ſich, ſo gut ſie können; die älteren Offiziere 
wechſeln Beſuche mit hochgeſtellten Perſonen, und die 
jüngern haben Tanzübungen angefangen. (A. Z.) 


Herr Siegwart Müller, der ſich nach den leg: 
ten Ereigniſſen in der Schweiz, erſt nach Wallis und 
dann nach Piemont begeben hatte, iſt am 8. Dezbr. 
Abends in Mailand eingetroffen. — Bei feiner Ans 
kunft in Domo d'Oſſola, auf piemonteſiſchem Gebiete, 
mit mehreren andern Luzernern, wurde Herr Siegwart 
Müller, in dem Augenblicke, als er mit ſeinen Beglei⸗ 
tern ſeine Reſe fortſetzen wollte, von einem Brigadier 
der Gendarmerie verhaftet und alle ſeine Effekten und 
Papiere unter Siegel gelegt. — Auf ſeine Frage, auf 
weſſen Befehl dieſes Verfahren gegen ihn ftattfinde? 
wurde ihm erwiedert: auf Befehl des Gouverneurs von 
Novara. — In Folge dieſer Antwort verlangte Hr. 
Siegwart Müller nach Novara geführt zu werden, was 


auch geſchah. — Hier machte ihm der Gouverneur 


Entſchuldigungen üder die ihm zu Domo d'Oſſola wi⸗ 
derfahrene Behandlung, ließ ihm ſogleich ſeine Effekten 
und Papiere zurückſtellen, lud ihn zu Tiſche, und erbot 
ſich, ihm einen Paß, wohin er wollte, nach Turin oder 
Mailand, zu ertheilen, mit dem Beifügen, daß er feiner 


hats 
Regierung Anzeige von dem willkürlichen Akte, den man 
ſich gegen ihn erlaubt habe, machen werde. 
* (Oeſterr. Beob.) 
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Lokales und Pravinzielles. 


Ertrag der Armen⸗Collecte am Todtenfeſte 
\ (21. Nopbk. U 
A. Gvangeliſche Kirchen. 
Rtl. Sgr. Pf. 
1) Pfarrkirche St. Eliſabet 8 35 6.— 
2) . „Maria Magdalena 17. 4 -r 
3) Bernhardin 22 — 
ee ee 
ofkir r — 
6) Fitialkirche St. Barbara 3 18 6 
7) . Chriſtofori IR 5 6 6 6 
8) „St. Salvator R 10 26 6 
9) Kapellkirche Allerheiligen ett 
100 a St. Trinitati e 6 16,7 
E im Armenhauſfſe 2 — 
152. 5 1 
gegen das vorige Jahr weniger . 82 20 9 
B. Katholiſche Kirchen. 
1) Kathedrale St. Johann d. T. 8 9 28 11 
2) Pfarrkirche St. Adalbert 12 
3) . St. Corpus Chr. u. St. Nikolai 1 19 — 
4) s St. Dorothea 5.— 2 
5) 1 I. (h. Kreuz HI uns 
5) E St. Maria a. d. Sande 2 211 
W St. Matthias : 5 12 39 
8) St. Mauritius . 2.1328 
9 5 St. Michael 1 2 13 — 
10) s St. Vincenz - 5.22 4 
11) Kloſterkirche St. Antonius 2.5% 0 
12) . St. Blatal | HAAN I FH 
13) . St. Trinitatis — —— 
1: 49, 20 2 
gegen das vorige Jahr wenigen LN 
. Diſſidenten⸗Gemeine 77519 2 
gegen das vorige Jahr weniger 1 — 28 10 
de | Im Ganzen 209 23 5 
gegen das vorige Jahr weniger 87 23 2 


Theater. 


Fräulein Rudersdorff vom Theater in Stettin 
eröffnete geſtern mit der Rolle der Alice im Robert 
ihr Gaſtſpiel auf der hieſigen Bühne. Die junge 
Säng rin, deren Bekanntſchaft wir bereits in einigen 
kleinern Partieen während des vergangenen Winters 
machten, gab beute in der bedeutenden Rolle der Alice 
in mehrfacher Beziehung den Beweis eines unverkenn⸗ 
baren, glücklichen Fortſchreitens. Die wohlklingende, 
runde Mezzo⸗Sopran⸗ Stimme hat ſehr erheblich an 
Intenſität gewonnen und nur, wenn die Grenzen des 
Roſtrals in der Höhe überſchritten werden, hört man 
ein wenig Zwang; dagegen aber ſtellen ſich die 
Vortheile einer guten Schule, wie ſchöner Anſatz, rich⸗ 
tiges Athemholen, klare Vokaliſirung, die der Aus dil⸗ 
dung der Sängerin zu Grunde liegen, ſehr glänzend 
heraus. Die Intonation war faſt immer vollkommen 
rein und die Coloratur geſchmackvoll, leicht und gebel⸗ 
det; außerdem war der Vortrag von einem richtigen 
dramatiſchen Ausdruck belebt, der ſich in manchen 
Momenten ſehr glücklich ſchon zu einem höhern Pathos 
erhob. Dieſer Vorzug machte ſich namentlich in der 
Scene des dritten Akts am Kreuze geltend; aber ganz 
beſonders trat er im Schlußterzett dis fünften Akts 


0 1848. 
Mit Beiträgen der geachtetſten Schri 


denzen aus den bedeutendſten Städten Europas. 
Von den „Jahreszeiten“ erſcheint jeden Mittwoch, eine Lieferung von 2½ Bogen in 
ſauberem Umſchlage mit Modebericht und in der Regel mit zwei Bildern. 


neueſten Moden acht Tage fr 


deshalb für Induſtrielle von weſentlichem Nutzen ſein. 


ri J 


In allen Buchhandlungen und Poſtämterr, in Breslau bei A. Schulz u. Comp., 
Altbüßerſtraße Nr. 10 an der Magdalenenkirche, werden Abonnements angenommen auf die 


Jahreszeiten 
Hamburger Neue Modezeitung.“ 
Mit pariſer Original⸗Modebildern. 
ter Jahrgang. 
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verdienen. ! 

Die Leiſtungen der andern Darſteller ſind ſchon 
oft in dieſen Blättern beſprochen worden; wir erwäh⸗ 
nen daher nur mit wenigen Worten, daß auch heute 
Frau Küchenmeiſter in der Rolle der Iſabella in 
jeder Beziehung Unübertreffliches darbot, und daß 
ſſe das Publikum, namentlich im vierten Akt, durch 
ihren vollendeten Geſang und ihr tiefergreifendes/ Spiel 
hinriß. Schr werthvoll ſtand Herr Kahle (Robert) 
zur Seite, welcher heute ganz beſonders in voller Kraft 
ſeines ſchönen Organs war und ſeine Partie, des auf⸗ 
richtigen Beifalls würdig, durchführte. Ebenſo verdient 
Her Schott als Bertram unſete gerechte Anerken⸗ 


nung. Ueber dem Ganzen der Sper waltete heute ein 


viel günſtigerer Stern als über der letzten Aufführung 


der Hugenotten und ſchien es faſt, als wollte et jenes‘ 


Mißgeſchick verſöhnen, welches deun auch zum größten 
Theil gelungen iſt. Die Choͤre, waren bis auf einzelne 
Kleinigkeiten, ſicher; dem Orcheſter aber wollen wit ein 
volles, wohlverdientes Lob fpenden. MITTE 


147 75 


Brieg, 14. Dezbr. Vorige Woche ging auf der 
Oder oberhalb unſerer Stadt ein Schiff mit Kalkſtei⸗ 
nen zu Grunde. Es wurde von dem iffer, ſeinem 
Sohne und einem Knechte geführt. Letztere Beide 


ſprangen, als ſie das Sinken des Schiffes bemerkten, 


in den Strom und retteten ſich; der Vater aber eilte 
noch raſch in die Bude, um ſeine Betten zu ketten, 
da ſchlug das eindringende Waſſer die Thüren der 
Bude hinter ihm zu und der Unglückliche verſank mit 
ſeinem Schiffe. — Es iſt noch unbeſtimmt, ob in 
Löwen das gröfliche Schloß zum Sens nar eingerichtet 
wird, obgleich es die Beſitzerin zum Verkauf angeboten 
und demzufolge eine Kommiſſion vergangene Woche 
ſich die Räumlichkeiten des Schloſſes angeſehen hat. 


Bis jetzt iſt ein Privathaus angekauft, in welchem 


fünfzehn S.minariſten ſich befinden, deren Beköſtigung 
für 2 Sgr. 9 Pf. täglich pro Kopf beſorgt wird. 


13 


TAL-L, 


(Dopeln.) Dem ſeitherigen Pfarrr⸗Adminiſtrator Franz 
Pawlenka iſt die Pfarrei zu Beneſchau, Ratibocer Kreiſes 
— dem katzoliſchen Schullebrer Lilienthal in Seiffersdorf 
die Organiſten⸗ und Schullehrerſtelle in Kamnig, Grottkauer 
Kreiſes, verliehen — dem evangelſchen Schulamts⸗Kandida⸗ 
ten Kal Runge aus Breslau die Erlaubnis zur Annahme 
einer Hauslehrerſtelle ertheilt — der evangeliſche Schul⸗Ad⸗ 
uvant Auguſt Färle it als Schullehrer in Ellſchnig, Neu: 
jſtadter Kreis, angeſtellt und der ſeitherige landräthliche 
Bureau » Gehürfe Auguft Berger zu Pleß iſt als Regie⸗ 
rungs⸗Supernumerar angenommen worden. — Geſtorden 
find: der Pfarr- Adminiftrator Karl Foitzick zu Zelasna, 
Oppelner, und der Schullehrer Ludwig Kremſer zu Oderſch, 
Ratiborer Kreiſes. N 2 


(perſonal⸗ Veränderungen im Amtsbereich des 
königl. Obeilandesgerichts zu Ratibor.) Ernannt: der 
Auskultator Schück zum Oberlandesgerichts⸗Referendar jus; 
der invalide Unteroffizier Joſeph Schramm interimiſtiſch als 
Gerichtsdiener und Erekutor beim Stadtgericht zu Ziegen⸗ 
hals. — Verſetzt: der Oberland richts u ſſ or Heir⸗ 
minn Hoffmann zum Obertandesgericht in Brestau; der 
Stadtgerichtsdiener und Exekutor May zu Ziegenhals als 
Hülfsdote zum Oberlandesgericht in Ratibor. — Adgegan⸗ 
gen: der Referendarias Bielzer wegen Uebernahme von 
Patrimonialgerichten. — Geſtorben; der Obexlandesge⸗ 
richts⸗Sekretar, Kanzleirath Tirpitz. 2 


f 


En. 


* 


ſomohl dramatiſch wie muſikaliſch, genannt zu werden 
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Neue höchſt billige Erd: und Himmels⸗Hloben. 
Dem Unterzeichneten iſt für Breslau von der J. G. Klingerſchen Kunft Verlag: 
Handlung in Nürnberg das Lager von Erd⸗ und Himmels Globen übergeben worden, die 
ſich von den feither üblichen ſowobl durch ihre Eleganz und muſterhafte Ausführung, als 
wie durch ihre große Billigkeit auszeichnen. 6 5 
Dieſelben ſind in folgenden Größen vorräthig: 
Erdglobus, 13 ½ Zoll 


— . — — 


Mannigfaltige⸗ 
— (Gießen.) Sicherm Vernehmen nach hat uns 
ſer berühmter Agricurturchemiker Profeſſor v. Liebig 


in einem alten engliſchen Werke eine Autoie u IN 


fo ungemein wichtigen Kartoffel: Krankheit geſun⸗ 
den, die er für die allein richtige hält, und die mit 
ſeiner ſchon lange gehegten Anſicht über Grund und 
Weſen jener Krankheit vollkommen zuſammentrifft. 
Darnach läge der einzige Grund nur in zu großer 
Näſſe, dadurch bewirkter Veränderung der Knollenh aut 
und wiederum dadurch bewirkten Mangels der nö⸗ 
thigen Verdunſtung. An eine Degeneration der 
Pflanze wäre gar nicht zu denken. Das einfache 
Heilmittel ſei trockener Boden für die Etzeu⸗ 
gung, alſo höheres luftiges Erdreich, und ſoviel irgend 
möglich ſtarker Luftzug für die Fe und 
Ethaltung. Auch behauptet er, die Krankheit ſei in 
ganz gleicher Weiſe immer vorhanden geweſen, nur 


nicht in gleicher Ausdehnung, die durch beſondere Wit⸗ 


terungsverhältniſſe eingetreten. Es ſpricht für dieſe 
Anſicht die Erfahrung, daß trockener leichter Boden 


weniger oder gar keine kranke Kartoffeln lieferte, und 
luftige Aufbewahrung die Knollen theils vor Faͤulniß 


bewahrte, theils heilte. Profeſſor v. Liebig wird hof⸗ 
fentlich jene Anglyſe und ſeine Anſicht genauer veröf⸗ 
fentlichen. b f (F. J.) 

| Ein Dr. F. erzählt im „Oſſervatore Trieſtino“ 
vom 10. d., daß dieſer Tage im dortigen Hoſpital ein 
ehemaliger Krieger Luca Briſſiat, in Trieſt gebo⸗ 
ten, in dem ſeltenen Alter von 116 Jahren geſtorden 
iſt, der bis an ſein Ende geſund und kräftig geblieben 
war, was er ſeinem mäßigen Lebenswandel verdankte. 
Wenig Wein und fortwährendes Rauchen, das waren 
ſeine einzigen Ledensbedürfniſſe. 5 


14 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Nim ds.“ — 5 


Bekanntmachung · 4 
Der Entwurf der Lifte derjenigen Mitglieder der 
hieſigen jüdiſchen Gemeinde, welche nach § 41 des 
Geſitzes über die Verhältniſſe der Juden vom 23. Juli 


a e See, ſind, an den Wahlen der Repräſentan⸗ 
ten 


ten der Synagegea⸗Gemeinden Theil zu nehmen, iſt 
nunmehr nach der Beſtimmung der königl. Regierung 
vom 12. v. Mts. angefertigt worden und kann von 
den Intereſſenten täglich in der Vormittagsſtunde von 
11 bis 12 Uhr in der, im Erdgeſchoß des königlichen 
Polizei⸗Gebäudes beim Eintritt links befindlichen Kanz⸗ 
lei des Allgemeinen Geſchäfts⸗Büreau's eingeſehen werden. 
Eiwanige Reklamationen dagegen, werden bis zum 
31. Dezember d. J. angenommen werden, ſpäter ein⸗ 
gehende können nicht beachtet werden. e 
Breslau, den 14. Dezbr. 1847. 
Das königl. Polizei⸗Präſidium. 


ſen des vierten Vereines erfolgt 
Sonntag den 19. d. M. früh 8 
durch die Herren Bezirksvorſtände. 


Der Verkauf weiblicher Handarbeiten von Sei⸗ 
ten des Jungfrauen⸗Vereins findet Nikolatſtraße Nr. 7, eine 
Treppe boch, ſtatt. * ID, 

Gleichzeitig erſuchen wir recht dringend die geehrten 
Mitglieder deſſelben, welche noch mit ihren Gaben im Rück⸗ 
ſtande ſind, dieſe baldig ſt Antonlenſtraße Nr. 3, zwei Trep 
pen hoch, abliefern zu wollen. 

Der Vorſtand des Jungfrauen⸗Vereine. 


Die Rückzahlung der Einlagen an die Spargenoſ⸗ 
en: 


7 
7 


u 


5 


Durchmeſſer, mit Meſſiog. Meridian, Geng an» 17 


Modebilder, ſeines mannichfaltigen Inhalts und ſeiner beiſpielloſen Billigkeit wegen, allen 


Journalzirkeln zu empfehlen. Der Preis des Jahrganges bleibt, wie bisher, mit Damen: | 


und Herrenmodebildern 10 Rihl., mit Damenmode bildern allein 8 Rthl., mit Herren⸗Mode⸗ 
bildern allein 6 Rthl., ohne Modebilber 5 Rthl. 5 

In allen Buchhandlungen. liegen Probenummern zur beliebigen Anſicht. r 

ee mode: 1887, © yet E . Vogel. 


Buchhandlung von Friedrich Aderholz, 


in Breslau, in der Kornecke. 


Zu dem bevorstehenden Weihnachtsſesta, empſeble ich eine reiche 


Auswahl von Bilderbüchern, für 


die Jugend, und classische Schriſtsteller 


für Erwachsene iu sauberen Einbänden, 


BE In Schlefinger’s Antiquar⸗Buchhandlung, Kupferſchmiedeſir. Nr. 31, erſte 
Etage, eien en ſich als Feſtgeſchenke? Becker's Weltgeſchichte. 14 Bde. te Aufl. . 
f. 7 Thle. Tauſend und eine Naht. 4 Bde. m. 2000 Bildern. Ednpr. 20 Thle⸗ 
prachtvoll gebunden f. 7 Thlr. Hertoßfohn, das Rieſengebirge mit 30 Stahlſtichen, ſtatt 
3% f. 1% Tolr. Schilling's umverſal⸗kexikon der Tontunſt. 7 Bde. eleg. Hibſrzbd. für 
7 Tblr. Das Converſatfons⸗ Lexikon te Aufl. eleg. Hlöſr bd. 12 Bde. Velinpap, 


Lenpr. ohne Band 36 Thlr. f. 12%, Thlr. Fink, muſikal. Hausſchatz der Deutſchen. 1845, 


el geb. f. 3%, Thlr. Illuſtrirte Werke, Taichenbücher mit teefflichen Stahl: 
ichen in großer Auswahl, beſonders billig, überhaupt habe ich das Meiſte von dem auf dem 
Lager, was in dieſen Blättern als antiquariſch vertäuflich angekündigt wurde. 


g * a a 110 Preis 48 bl. 15 Sgr. 

fiſteller Deutſchlands und Original⸗Korreſpon⸗ dit 13 ½% Zoll, mit eiſernem Halbkreis ꝛc 6 REN. 10 Ser. 
Wie 8 . dito 9 Zoll, mit Meridian, Kompaß dc. Pr Rtbl. 10 Sgr. 
dito 9 Zoll, mit eiſernem Halbkeeis ꝛc. 4 Kthl. 10. Sar. 

Ste Hefern diz dito 5 Zoll, mit Meridian ac. 4 Kehl - 

üger ats alle übrigen deutſchen Modejournale und dürften or 1 360 mit eiſernem Halbkreis 4 N 3 Ru 
Auch iſt das Blatt otme|" 15 eren ee eee A 

N h dito 6 Zoll, in elegantem Käftchen 0 „ 2 Kehl. 25 Sgr. 

Simmelsglobus, 13 ½ Zoll, mit Meridian, fo wie mit meſſingnem Höhe: Quabr. 

ne EN ur ua 13, Ribl. 15 Sgr. 

dito 131, Zoll, mit eiſernem Halbkreis 8 Kihl. 10 Ser. 


rial:-Reſkript ſämmtlichen Schulen zur 


Dieſe Globen wurden in Baiern durch 
an Billigkeit über⸗ 


Anſchaffung empfohlen und ſtehen bei mir zur Anfhauung aufgeſtellt; 
treffen ſie alle bisher gekannten. Verpackung für Auswärtige gratis. 
g Buchhandlung J. Urban Kern, Junkernſtraße Nr. 7. 


EB Zehn Gufden-Obligationen, 


des vom „Vereine deutſcher Fürſten und Edelleute “, unter ſolidariſcher ‚Birsinrticfeit 
der Mitglieder deſſelben, bei den Häuſern Ph, Nik. Schmidt und L. H. Flershei in 
Frankfurt a. M. aufgenommenen Anletens von 1,200,000, Fl., welche in halbſährigen Vers 
looſungen mit bedeutenden Prämien und Verunſung zurückbezahlt werd⸗n, find in einzelnen 
Stücken (Pläne gratis) a 10 ½% Fl. oder 6 Rthl. Pr. Et. (in Partien couremäßig), gegen 
portofreie Anſchaffung des Betrages zu erhalten bei * 5 2 

‚ * N Bankiers in Frankfurt a. M. 


g N. Trier und Comp., 
ur Wequemnichteit das Publitums if ein plan Weite Anlepene bet der Grpediton bie 


ſes Blattes zur Einſichtnahme aufgelegt. 


Mit 


l 


einer Beilage. 


Beilage zu N? 295 


Freitag den 17. Dezember 1847. 


Theater⸗Repertoire. 
Freitag: „Beliſ er.“ Hero ſche Oper in 
4 Akten, Muſik von Donizetti. Irene, 


Fein. Rudersdorff, vom S.adt⸗Thecter 
in Ste tiin, als 2te Gaſtrolle. An 
Sonnabend, zum erſten Male: „Sie iſt 
die Herrin.“ Laſtſpiel in 2 Alten, frei 
nach dem Franzöſiſchen von Th. Gafmann. 
Herauf, zm erſten Mal: „Herr 
Caroline.“ Vaude ville⸗Poſſe in einem 
Auf uge nach Varin und Bayer von D. 

Kaliſch. 

VBerlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung memer „älseiten Tochtec, 
Minna, mit dem Amtm nn Herrn Eduard 
Rampoıdt zu Glesip bei OSſtrowo. beehre 
ich mich hiermit allen Verwandten und Freun: 
den ergebenſt anzuzeigen. 

Kobierno bei Krote ſchin, den 12 Dezbr. 1817. 

Verw. Cbarlotte Anders, 
geb. Dach s. 


Minna Anders, 
Eduard Rampoldt, 
empfehlen ſich als Verlobte. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung ihrer jüngſten Tochter 
inna mit dm Kaufmann Herrn Henry 
Rathanfon in Hamburg berhren ſich ihren 
Verwandten und Freunden hierderch ergebenſt 
anzuzeigen: L. Caro und Frau. 

reslau, den 16. Dezember 1847. 
Berlobungs Anzeige 

Die Verlobung meiner Tochter Fanny mit 
Herrn Dr, phil. Leopold Kronecker, be⸗ 
ehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Liegnitz, den 17. Dezember 1847. 

a Louiſe verw. Prausniger, 
geb. Caro. 

Als Verlobte empfehlen ſich z 

Henriette Glaſer. 
Heymann Glogauer. 
Löwen. Falkenberg. 
j Entbindungs: Anzeige... 

Heut früh / auf 2 Uhr wurde meine liebe 
Frau, Louiſe, geb. Becher, von einem 
muntern Knaben ſchnell und glücklich entbun⸗ 
den. Dies zur Nachricht allen unſern lieben 
Verwandten und Freunden. 

Gr, Glogau, den 15. Dezember 1847. 

- Anders, Paſtor. 
Entbindungs: Anzeige. 

Am 13. d. M. erfolgte die glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Agnes, geb. von 
Koſchembahr, von einem geſunden Mädchen. 

Paulshütte zu Sohrau, den 14. Dez. 1847. 

8 H. Reisner. 
Todes ⸗ Anzeige. 
Im kräftigſten Mannesalter entſchlief am 


— 


13ten d. M. nach mehrwöchentlichem Kran⸗ 


kenlager der königl. Oberlandesgerichts⸗ Vice⸗ 
Praſident, Ritter des rothen Adler⸗Ordens, 
Here Menshaufen. Die wenigen Jahre 
feiner amtlichen Thätigkeit in unſerer Mitte 
reichten hin, durch die eifrigſte Pflichterfül⸗ 
lung, burch Biederkeit und Leutſeligkeit ein 
ehrendes und unauslöſchliches Andenken in 
unſeren Herzen zu hint rlaſſen. 

« Kaliber, den 14. De br. Bar. 

Das Oberlandesgerichts⸗Kollegium. 


Todes ⸗ Anzeige. a 
Am 13. d. M. 8½ Ubr Abends verſchied 
nach Gwöchentlichem Kranken ager in feinem 
5öſten kebensjahre an Lungen⸗Eiterung Franz 
Leopold Menshauſen, konigl. B. L. G. 
Vlce⸗Praſident. 
Ratibor, den 15. Dezember 1847. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am heutigen Tage, Nachmittags um 2 Uhr 
verſchled nach langwierigen Leiden an Unter⸗ 
leibskrankheit meine gute Frau Johanne 
Dorothea, geb. Welz, im 62ften Lebens⸗ 
jahre. Dies zeigt Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt an und bittet um ſtille 
Theilnahme: 

Schwarzer, Organiſt und Lehrer. 

Nimptſch, den 15. Dezember 1847. 


Ze Todes ⸗ Anzeige. 

Das am 15. d. M., Mitt gs 12 uhr, nach 
unſäglichen longen Leiden erfolgte Dahinſchei⸗ 
den unferer innigſt geliebten Gattin, Mutter 
und Schwiegermutter, Chriſtiane Woiſch, 

eb Veit, zeigen wir hiermit tief gebeugt, 
datt beſonderer Meldung, zu ſtiller Theil⸗ 
nahme ganz ergebenſt an. 

Steinau und Pre chau, den 15. Dezbr. 1847. 

Die Hinterbliebenen. 


Verloren 
wurde von der goldnen Krone am Ringe bis 
zur Siterfhen Leigbibliothik in der Schweid⸗ 
niger Straße ein doppeltes Geld Taſchchen 
Porte monnaie), enthaltend eine 25 Thaler⸗ 
anknote, einen Tbaſer kleines Courant und 
eine Bernſtein⸗Ohrbommel. 
Der ehrliche Feder wird gebeten, daſſelbe 
Roßmarkt Nr. 5, im Riembergshofe, 2 Stie⸗ 
en bech, im Comtoir, gegen eine angemeſſene 
Bashnung abzugeden. 


Zur Weihnachtszeit empfiehlt ſich 


die Buchhandl 


ung Joſef Max und Komp. 


in Breslau 


mit ihrem reichen Vorrath: 
1) der empfehlungswertheſten, ganz b. ſonders ſchön ausgeſtatteten, inhaltreichen 
Jugendſchriften zu allen Preiſen, Zeichnenbüchern, Vorſchriften, Landkarten 


und Atlanten. 


2) Für Erwach ene: deutſche und ausländiſche Dichterwerke in Sammlungen und 
Einzel⸗Ausgaben und in den geſchmackvollſten Einbänden; Kupfer⸗ und 
Stahlſtichwerken, Lithographien. 

3) Kalender und Taſchenbücher für 848. 

3) Koch-, Haus: und Wirthſchaftsbücher für Frauen, 5 

5) Der vorzüglichſten Gebet⸗, Andacht: und Predigtbücher, fo wie dir Ausgaben 


der hei.igen Schrift in 


verſchiedenen Drucken und Formaten und in gewöhn⸗ 


lichen wohlfeilen als auch in höchſt eleganten Einbänden. 
Geneigte und geehrte Aufträge, zur vollkommenſten Zufriedenheit auszuführen, werden 


wir ſtets bemüht fein. 


Joſef Max und Komp. 


Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaftt. 


Allerhöchſt privilegirt und unter die Ober⸗Aufſicht eines königl. Kommiſſarius geſtellt, wird durch ein Ak ien⸗Kapital von 


Einer Million Thaler preuß. Courant garantirt; 


ſtellt ſehr billige Prämien bei den verfchiedenften Verſicherungs⸗Arten; überläßt den auf Lebenszeit Verſicherten zwei Drit⸗ 
t 


heile des Gewinnes 


der Geſellſchaft, ohne Nachzahlung bei Verluſten zu beanſpruchen; 


ſtellt ihre Policen, nach Wahl des Verſicherten, an den Vorzeiger oder legitimirten Inhaber zahlbar, geſtattet auch viertel⸗ oder 
halbjährliche Vorausbezahlung der Prämien, und willigt in Seereiſen ohne oder gegen geringe Prämien⸗Erhöhung. 
„Wird die ſogenannte Sparkaſſen⸗Verſicherung gewählt, fo kann das verſicherte Kapital nach Ablauf beſtimmter 
Jahre vom Verſicherten ſelbſt, oder im Falle feines früheren Todes vom Nachbleibenden (Erben, Gläubiger) erhoben werden. 
Renten jeder Art lebenslängliche, aufgeſchobene, auf beftimmte Jahre beſchränkte, verbundene oder einfache) kön⸗ 
nen gegen Kapitals⸗Einlogen von der durch uns gleichfalls vertretenen Berliniſchen Menten: und Kapitals⸗ 
Verſicherungs⸗Bank erworben werden. 
Geſchäfts⸗Pläne, Programme und Antrags⸗Formulare ſowohl für Verſicherungs⸗Anträge als für Rentenkäufe werden bes 
reitwilligſt ertheilt (Spandauer Brücke Nr. 8). 
Berlin, den 15. Dezember 1847. 


Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe 


Programme unentgeltlich ausgegeben werden von 


Breslau, den 16. Dezember 1847. 


Im Verlage von Emil Bänſch in Mag⸗ 
deburg erſchien und iſt vorräthig bei A. 
Schulz und Comp. in Wrestau, Ait⸗ 
büſſerur. Nr. 10, an der Magdalenenkirche: 


König 
von Anderbeck. 


Ein 
Buch für das deutſche Volk. 
Zweite, bis zu Königs Tode fortgeführte 
Auflage von „Wanderung durch Vater⸗ 
haus, Schule, Kriegslager und Akademie 
zur Kirche.“ 
Gr. 8. Sauber broſch. in Umſchlag. 
230 Seiten. Preis 20 Sgr. 

Wenn ein geſinnungs⸗ und thatkräftiger 
Mann, wie der verſtorbene Paſtor König 
wat, ein Mann, der rüſtig mit dem Schwert 
für König und Vaterland, gewandt mit der 
Feder für ſeines Volkes Rechte, Aufklarung 
und Freiheit ſtritt, ſeines vielbewegten Lebens 
Ereigniſſe aufzeichnet: fo muß das wohl ein 
für Jeden, weß Standes er auch ſei, höchſt 
intereſſantes Buch werden. Eine „Wande⸗ 
rung durch Vaterhaus, Schule, Kriegslager 
und Akademie zur Kirche“ nannte der Ver⸗ 
ſtorbene dieſe feine eigene Lebens eeſchreibung. 
Das Buch war natürlich bald vergr.ff en. Rd: 
nig wollte eine neue Auflage veranfta.ten und 
ſammelte Materiallen dazu, als ihn der Tod 
üderraſchte. Aus dieſen Materialien nun und 
aus anderen ihnen zugänglichen Quellen ha⸗ 
ben langjährige Freunde des Verforbenen 
obige neue, bis zu Königs Tode fol tg · ſührte, 
vielfach vervollſtandigte Ausgabe des trefflichen 
Buches zuſammengeſtellt und ſomit nicht bros 
din Verwandten, den Freunden, den Goiſtes⸗ 
Genoſſen Königs, nein, dem gelammten deut: 
ſchen Volke eine Schrift geliefert, der, wenn 
irgend emer, die freudigſte, dankbarſte Aner: 
tennung und Aufaahme gewiß iſt. — Be: 
merkt möge noch werden, daß die Herausge⸗ 
ber und die Verlagshandlung den Ertrag des 
Buches für die Hinter aſſenen Königs bes 
ſtimmten. 


— —̃ — — 


Bei dem Dominio Pöpelwitz kann ſofort ein 
Wirthſchaſts⸗Eleve unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen eintreten. Das Nahere beim daſig en 
Wu thſchaſte⸗ Amt. 


ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem ergebenen Bemerken, daß Geſchäſts⸗ 


locke 


a + 4 
Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Nach dem in der Generat-Verſammlung vom 12. Mai d. J. gefaßten, von dem Herrn 
Finanz⸗Miniſter genehmigten Beſchluſſe ſollen die bereits ausgegebenen 14,297 Stück Stamm⸗ 
Aktien Lut. A und 24, Stück Litt. B bei der nächſten Ausgabe neuer Zins⸗Coupons und 
Dipidendenſcheine eingezogen und gegen neue Aktien, welche nach dem, bei den zufolge $ 1 
des Nachtrags⸗ Statuts vom 12. Februar 1847 neu creirten 8,234 Stück Stammaktien 
Litt. A, angewendeten Schema ausgefertigt, umgetauſcht werden. 

Demgemäß werden die Inhaber der Stamm⸗Aktien Litt. B, nachdem der letzte neunte 
Zins ſchein für das zweite Semeſter 1847, den 2. Januar 1848 zur Einlöſung kömmt, hier: 
mit aufgefordert, die neu ausgefertigten Stamm⸗ Aktien Litt. B, denen ein Dividendenſchein 
für das Jahr 1847 und vom Jahre 1848 ab, je zwei Coupons und ein Dividendenſchein 
für jedes Jahr, bis zum Jahre 1857 einſchließlich, beigegeben find, gegen Uebergabe der 
alten Aktien und eines Nummer⸗Verzeichniſſes derſelben, in der Zeit vom 2. bis einſchließlich 
den 15. Januar 1848 mit Ausnahme der Sonntage, in der Hauptkaſſe der oberſchle ſiſchen 
Eiſenbahn, auf dem Bahnhofe, von Morgens 8 bis Mittags 1 uhr in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 25. Nopbr. 1847. Das Derektorium. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Herren Beſitzer der am 1. Juli d. J. ausgeloſten 120 Stück oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien Litt. B werden erſucht, vor Empfangnahme der Aktienbeträge bei der hieſigen 
königl. Regiecungs⸗Hauptkaſſe, in der Hauptkaſſe der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
auf dem Bahnhofe den ihnen verbleibenden Dividenden ſchein für das Jahr 
1847 unter Produktion der Aktie ſich verabfolgen laſſen. 

Breslau, den 14. Dez. 1847. Das Direktorium. 

Schnuͤrmieder und Steppröcke, 


in großer Auswahl und billig, find vorräthig auf der Schweldnitzerſtraße in der Pechhütte, 


— 


bei 


Bekantmachung. 

Am 15. d. M. ſind . Einbruch 
2 Staatsſchuldſcheine geſtohlen worden 
und zwar: 1) Nr. 10313 über 100 Thlr. 
und 2) Nr. 120436 über 100 Thlr., 
vor deren Ankauf hiermit gewarnt wird. 

Breslau, den 15. Dezember 1847. 

H. Juliusburger, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Eine Erzieherin 


wünſcht entweder in ſelder Art, oder als Ges ® 


ſellſchafterin, wie auch als Gehilſin der Haus⸗ 
frau zur Seite recht baldigſt placirt zu wer⸗ 
den. Nähere Auskunft eribeilt Mad. Pills 
meyer, Weidenſtr. 6, 2 Stiegen. 


In der neuen Mehl Niederlage. Biſchofs⸗ 
ſtraße Nr. 10, find. alle e orten Ohlauer 
Mey, ſo wie auch gutes Lan brot und ulle 
Sorten Gegräupe zu den möglichſt billigen 
Preiſen zu haben. 


Bamberger, Fabrikant. 


Mit dem Verkaufe des hierſeibſt in der 
Feu ane ine See sub Nr. 34 bele⸗ 
genen Grundſtücks beauftragt, habe ich einen 
Termin zur Entgegennahme von Meiſtgeboten 
auf doſſelbe auf den 12. Januar k. J., Nach⸗ 
mittags 4 uhr, in meiner Kanzlei (Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 7, zwei Stiegen hoch) anberaumt, 
zu welchem ich Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken einlade, daß die das Grundſtück beireffen⸗ 
den Dokumente, Anſchläße und Kaufsted ns 
gungen vom Zten k. M. ab bei mir zur Eins 
ſicht bereit e zen. 
Das Grundſtück iſt 75 Fuß breit und 250 
uß lang. 0 
Lo e wee, 
Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notar. 


Geſ uch. 3 

[Ein junger Mana, im Schreib: und Rech⸗ 

nungsſach geübt, ſucht unter maßigen Anſprü⸗ 

chen baldige Beſchaftigung in der Art. Nahe⸗ 

res bei Herrn Weidner, Univerſitäts⸗Platz 
Nr. 14, 1 Stiege. 


. 


Literarische Weihnachtsgab 
809200066309209000000:90000000000000 
oe ıı 2600 Be el ee we — 9 — 
In der Stuhrſchen Buchhandlung in Berlin iſt erſchienen und durch Graß, 
Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler zu 


haben: g 
TE” Zweite Auflage der Prachtausgabe von 


8 überſetzt von „N. Minding, mit 5 neu hi age Baron 
re v. Kittlitz und Böhmer. 5 
Fürs Erſte noch zu dem gegen die erſte Aufl. um die Hälfte herabgeſetzten Preiſe 
von nur einem Thaler. 
a Elegant gebunden für 1 Rthlr. 15 Sgr. 
093522990699290209:9200990000029302008 
In der Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. in 3 
Brieg bei Biegler iſt * haben 4 dem Balg; von 5 Via; n, M9 


hr. Fr. Gottl. Thon's 


C 
Meiſter im Schachſpiel 


und zwar ſowohl im gewöhnlichen Schach zu nur zwei, als auch zu vier paß onen 
auf zweierlei Art, ſo wie im großen Kriegs⸗ und ſogenannten Courierſpiele. Nebſt 
einem ſchön lithographirten, modernen großen Schachbrette mit 32 verſchiedenen 
Röſſelſprüngen von J. B. Montag. 

Dritte ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 8. 20 Sgr. 
Dieſe intereſſante Schrift hat ſchon in der erſten Auflage vielen Beifall gefunden. Die 
Dresdner Abendzeitung, 1839 vom 30. Nopbr. gab ihr das Lob: „daß fie ſehr Vieles mit 
woßer Deutlichkeit in möglichſter Kürze gebe, die Regeln einfach entwickele, Theorie und 
Prore geſchickt verbinde und gerade ſolche Muſterſpiele beifüge, welche geeignet feien, gute 
Schachſpieler zu bilden. Die ganze Behandlungsart lege offenkundig die Befähigung des 
Verfaſſers zu einer ſolchen Schrift an den Tag, denn man erkenne in ihm auf jeder Seite 

den denkenden und geübten Schachmeiſter. a i re 
N In der Vereins⸗Verlagshandlung (Otto Wigand) in Leipzig find nachſte⸗ 
hende höchſt intereſſante Werke erſchlenen, und vorräthig bei Graß, Barth u. Comp. 
in Breslau und Oppeln, in Brieg en d 28 Zi i 

E 


egler: 
Die Flußpirate iſſiſippi. 
Fluß un Ger iffifippt 
3 Bde. 8. 1848. 5 Nhl. 


Die Regulatoren in Arkanſas. 


Aus dem Waldleben Amerika's. 


Von F. Gerftäcer: 
3 Bände. 8. 1847. 8 Nehl. 


ie 


Sesdosseses ese 


Die Quaͤker⸗Stadt und 


Amerikaniſche Nachtſeiten. — Von 
4 Bände. 3. Auflage. 8. 1847. 2 Rhlr. 


Perikles. 


Eine Erzählung aus dem athenienſiſchen Leben in der 
dreiundachtzigſten Olympiade. 
Aus dem Engliſchen von Julius Fröbel. 
2 Bände. 8. 1847. 2 Rthl. 20 Sgr. 


De Nee e 
Komiſcher Roman von Eduard Maria Oettinger. 
2 Bände. 8. 1847. 2 Rthl. 20 Sgr. 


Venezianiſche Nächte. 
Von 5 4 ac. 
2. Bde. 8. 1846. 2 Rthl. 


Mittheilungen aus den Papieren eines Wiener Arztes. 
Von Guſtav von Franck. 
8. 1846. 1 Rthl. 15 Sgr. 


Eliſe Fah rläch. 
Ein Roman von Theodor Hagen. 
„1847. 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Memorias zur Geſchichte der erſten 7 Jahre aus der Regierung 
der Königin Iſabella II. 


Vom Marquis v. Miraflores. 


Aus dem Spaniſchen von L. Starklof. 
2 Bände. 8. 1847. 2 Rthl. 20 Sgr. 


Hiſtoriſche Portraits und Scenen aus den Memoiren 


des Herzogs , von Saint Simon. 


St . 
2 Bände. 8. 1847. 1 Rthl. 20 Sgr. 


— 


Der Sohn des Teufels. 


Von Paul Feval. Deutſch von Dr. Diezmann. 
g 11 Bände. 8. 1847. 3 Rthl. 20 Sgr. 


Denkwürdigkeiten eines Arſtes. 
Von A. Dumas. Deutſch von Dr. A. Diezmann. 
6 Bände. Ende von Joſeph Balſamo. 8. 1847. 2 Rthl. 


Sonnabend. den 25. Dezbr. (erſter Weih⸗ Ein Adjuvant, j 
aadhtsfeiertag) fällt der akademiſche Zirkel aus; evangeliſcher Konfeſſion findet zum Neujahr 
dagegen findet Sonnabend den 18. Dezbr. bei Unterzeichnetem eine Anſtellung, mit wel⸗ 
die gewöhnliche Verſammlung ftatt. cher außer freier Station ein Gehalt von 

reslau, den 15. D fi 1847. 40 Rtbl, verbunden iſt. 
e Direction. Löwen, den 14. Dezbr. 1847. 
Hellmann, Kantor und Lehrer. 
in Dominſum beabſichtigt den Ankauf von 
20 bis 30 Stück guten Nußkühen. ert 
Art werden angenommen: Antontenſtraße 
1, bei Herrn Joach. Schweitzer. 


Trockenes Seegra 


empfiehlt billigt: C. W. el der 
4 Schmiedebrücke 55, zur Weintraube. Nr. 


ſtendenten zur Vermeidung der 


3182 — 


Bei Ernft in Quedlinburg iſt erſchlenen 
und in der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ringe und Stockgaſſen⸗Ecke 


1 


Nr. 53), Reisner in Liegnitz, Heege in Schweid⸗ 


nitz, Flemming in Glogau zu ir 
Ein ſehr nützliches Buch für 
5 erwachſene Töchter iſt: 
Die Beſtimmung der 
„Jungfrau 
und ihr Verhältniß als 
Geliebte und Braut. 
Mit Anſtandsregeln für das geſellſchaft⸗ 
liche Leben. 
Herausgegeben von Dr. Seidler. 
Preis 15 Sgr. 
Die dritte Auflage dieſes wertb vollen 
Buches enthält die Anweiſung, wie die Jung⸗ 
frau fein fol in ihrem Berhältniffe gegen 
den Jüngling, — in ihrem Betragen gegen 
Männer, — in ihrem künftigen Stande als 
Gattin, — Erzieherin und gute Haus: 
mutter. — Mögen es Eltern nicht verfäu: 


men, ihren erwachſenen Töchtern dieſes Buch 
wovon 2500 Exemplate abgeſetzt wurden, zur 


würdigen Bildung ihres Berufes und zum | 


geſitteten häuslichen und geſellſchaftlichen Le⸗ 
ben anzuſchaffen. 

Auch in Glatz bei Hirſchberg, Bunzlau und 
Sorau bei Julien, Gleiwitz bei Landsberger, 
Leobſchütz bei Terck und Neiſſe und Franken 
ſtein bei Henniags vorräthig. 

Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des dier 
Tauenzienſtraße Nr. 32 und neue CTaſchen⸗ 
Straße Nr. 6 belegene, zur Kaufmann Carl 
Aug uſt Ka hnſchen erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tions-Maſſe gehörigen, auf 30,167 Rthir. 16 
Sgr. 10 Pf. geſchätzten Grundſtücks haben 
wir einen Termin auf 

den 14. April 4848 


üh 10 Ubr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmidt 
in unſerm Parteien⸗Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken: Schein können in 
der Subhaſtgtions ⸗Regiſtratur eingeſehen 


Zugleich werden alle unsetannte Realprä⸗ 


t vorgeladen. 
Breslau, den 21. Septbr. 1847. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die beim Bau des Schulhauses zum heili⸗ 
gen Geiſt benutzte Baubude, 28 Fuß lang, 
19 Fuß breit, von Bindwerk 
gemauert und mit Flachwerk eingedeckt, ſoll 

Dinstag den 21. d. M. Vorm. 11 Uhr 
auf der Bauſtelle an der Goldbrücke, zwiſchen 
der Kirch⸗ und heiligen Geiſtſtraße, an den 
Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. Wir machen darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſich das Gebäude auch zu einem 
Familienhauſe auf dem Lande eignet. 

Breslau, den 9. Dezbr. 1847. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Auktion. 


Am 28. Dezember und folgende Tage ſol⸗ © 


len in dem Lokale des unterzeichneten Mon⸗ 
tirungs⸗Depots, alte Mäntel, Montirungen, 
Lederzeugſtücke, meſſingene und zinnerne Knöpfe, 
Brodbeutel, fo. wie 30 Stück leere Faſſer ꝛc. 
an die Meiſtbietenden, gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung in klingendem preuß. Courant ver⸗ 
kauft 1 dates, in 0 fi 

hierauf re ” eingela i 
Pas: esc Tagen ne 
DominitankrAblag St. 2 
Vormittags präciſe 9 Uhr einzufinden. 

Breslau, den 15. Dezbr. 1847. 
Königl. Montirungs⸗Depot. 


Nutz und Brennholz: Verkauf. 

Montags den 20ſten Dezember Vormittags 
10 uhr ſollen bei der Lindner⸗Fähre die da⸗ 
ſelbſt ſtehenden 4 Klaftern Eichen ⸗ Scheit, 
1½ Kift. Eichen⸗Knüppel, 10% Klft. Eichen⸗ 
Rodeſtock, 17 Schock Eichen⸗Reiſig, 3 Kft. 
Buchen: Scheit, 53½ Kift. Rüſtern⸗ Scheit, 
/ Klft. einden⸗Rodeſtock und 1%, Schock 
Linden⸗Reiſig, desgl. im Jagen 123 18 / Kift. 
Eichen⸗Scheit, ½ Klft. Eichen⸗Knüppel, 1 % 
Klft. Eichen⸗Rodeſtock, 2 Schock Eichen⸗Reiſig, 
3, Klft. Buchen ⸗Scheit, / Klft. Rüſtern⸗ 
Scheit, % Klft. Linden⸗Scheit, „ Klft. Lin⸗ 
den⸗Rodeſtock und 5 Schock Linden⸗Reiſig, 
ferner 9 Eichen⸗, 50 Linden: und 12 Rüſtern⸗ 
Nutzbölzer, endlich die auf dem Verkaufsplat 
bei Smortawe ſtehenden 2 Klaſtern Rüſtern⸗ 
Rumpen meiſtbietend gegen ſofortige Bezah⸗ 
lung verkauft werden. 

Peiſterwitz, den 13. Dezember 1847. 

Der königl. Oberförſter Krüger. 
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Anzeige 
des Stähre⸗Verkaufes zu 
Grambſchütz bei Namslau. 
Der ber bezeichnete Verkauf findet von 
jetzt tägli tt. ; 
a keben gleichfalls eine Anzahl 
mittelſt der Grambſchützer Heerde gezüchteter 
Stähre, fo wie bei beiden Schäfereien zur 
duc tvollkommen taugliche Mutterſchafe, zum 
V 7 
ö — den 12. Dez. 1847. 
Das gräflich Henckel von Donnersmarck ſche 
Wirthſchafts⸗Amt von Grambſchütz⸗Kaulwitz. 


usſchließ ung 


mit Ziegeln aus⸗ 


Ball: Anzeige. 


Die unterzeichneten beehren ſich hiermit an⸗ 
zuzeigen, daß in dieſem Winter wieder im 


Fünf Thees dansants 


und zwar der erſte den 26. Dezember, 

„zweite ⸗ 11. Januar, 

dritte = 25. s 

vierte = 15. Februar, 

= fünfte ⸗ 14. März 4 
ftattfinden werden. Die Ausgabe der Ein: 
tritts⸗Karten hat für dieſen Winter Herr 
Banquier von Wallenberg⸗Pachalv, 
Roßmarkt Nr. 10, gefälligſt übernommen. Die 
Herren Abonnenten wollen die Billets dis 
ſpäteſtens den 23ſten d. M. bei Obengenann⸗ 
tem abholen laſſen. Breslau, im Dezbr. 1847. 
Die Direkeion der kauſmänniſchen Reſſourcen⸗ 

Geſellſchelt. 


Wein ⸗Auktion⸗ 
wird heute und die folgenden Tage von Mor⸗ 


gens 10 Uhr ab ſortgeſetzt. 

C. Frücke u. Ev., Kupferſchmiedeſtr. 17. 

Anfrage. 7 

Bei der jetzt angewendeten Gas, 9 
Beleuchtung dürften vielleicht früher I 
benutzte eiſerne Candelaber entbeh lch 2 
gewor en ſein. Sollten daher zwei 
Stück derſelben verkauft werden, ſo 
wollen Beſitzer derſelben hiervon mich » 
gefälligſt brieflich benachrichtigen, und, 
womöglich eine genaue Angabe der 3 
Hößbe und preisbeſtimmung beifügen. 
Liegnig, den 13. Dezember 1847. 

Zimmermeiſter J. Fiedler, 2 
im Auftrage * 


8 
1 


: 


A. 25 Breslau poste restante erbeten. 
900800090909:00900900 
S Ievem Alter und gefälligem Aeußern, 
welcher der deutſchen, franzöſiſchen 
& reſpondenz ganz mächtig, im kauf: K 
männiſchen Fache geübt, auch 8 
und ruſſiſchen Sprache beſitzt, wünſcht 
3 in einem guten ‚Haufe als Cor: 
ſonſt ſeinen Kenntniſſen angemeffen, 
placirt zu werden. — Hierauf Re⸗ 
ſiegelt, mit der Aufſchrift: A. Z. 
Nr. 54, an den Uhrmacher Hrn. 
@ abzugeben. BIEERS 
B060060000 6uH000000 
Schmetterlinge und ein Herbarium find billig 
zu verkaufen: Antonienſtr. 30, 3 Treppen hoch. 
Zwei braune tragende ruſſiſche Stuten 
mit neuen ruſſiſchen Geſchirren, find für den 
Beide Pferde find gut eingefahren, und das 
eine in in ſchönes a e Heute Nach⸗ 
Pferde zum Vorfahren 
zum Deutſchen Hauſe.— 
FJ 
Die gedruckte, verständliche Beſchreibung des 
von — Sefundenen galvaniſchen Gab 
jetzt zu beziehen durch die J. Kohn⸗ 
ee Sa ng In Sedan, (Bmehniger 
und Junk ; 
L. Gumbinner in Berlin. 
Adoph Pfänder in Breslau. 
= mit bedeutender Frequenz find mit 4 bis 
= 10,000 Rthtr. — Anzahlung zu ver⸗ 
Ein Schreiber mit ſchöner Hand⸗ 
= fchrift findet Anſtellung durch das Bres⸗ 
brechtsſtraße Nr. 11. 
Böhm. Speck⸗ eo 


Ein gebildeter Mann von mitt: 9 
E und engliſchen Sprache und b. 8 
nige Kenntniſſe in der polniſchen 
2 reſpondent, Buchhalter, Kaſſirer oder 
flektirende belieben ihre Adreſſe ver⸗ 
8 Friedrich, Schuhbrücke Nr. 30, 
Eine vollſtändige Sammlung ſchleſiſcher 
Pferde: Verkauf. 
feften Preis von 100 Dukaten zu verkaufen. 
mittag zwiſchen 2 und * fein. 
ür Brenmerei:Befiger. 
rungsverfabren® {ft gegen das feſtgeſetzte 
ernſtraßen⸗ Ecke Nr. 85 
“Hotels erster MI. in der pre 
= kaufen. 
= lauer Erkundigungs⸗Bureau, al 
iſche wilde Stodente 


erhielt ich fo eben und empfehle dieſelben zu 


den Een Peter, Winhendle, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, im Keller. 


0 ae 8 W828 5 N Wees 
er EEE HERE N 
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Ausverkauf 


billiger Kinderſpielwaaren 
findet ſtatt in meiner Bude 
an der grünen Nöhre. 

F. F. Aug 


e VER 
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Gere 
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k. Goldſchmidt in Bre 


beſtgearbeiteter Herrengarderobe zu billigen, aber nur feſten Preiſen. 


r 
So wie in früheren Jahren, ſo auch diesmal iſt eine wirklich große Auswahl 


Der große Ausverkauf von fertigen Kleidungsſtuͤcken 


erlin, Schloßplatz Nr. 14, beauftragt einen hieffgen Freund, 


Die Kinder⸗Spielwaaren⸗Ausſtellung der neueſten Gegenſtaͤnde 


von Joh. Sam. Gerlitz, Ring Nr. 34 (an der grünen Röhre) in den Zimmern der erſten Etage, 
empflehlt außer den ſchon angezeigten mannichfachen Unterhaltungen, namentlich für ältere Kinder, auch die herrlichſten Spielſachen zum Aufſtellen und Bauen für jüngere Kinder, als 
Kirchen, Mühlen, Häufer, Karavanen, Belagerungen, Holz⸗ und Hühnerhöfe, Turnanſtalten, Negerplantagen, Bergwerke, Einſiedelelen, Feſtunuen, Schweizerejen, Märkte und Hunderte 
von andern Gegenftänden, aus Porzellan, Glas, Papiecmachee, Zinn, engliſcher Plattirung u. ſ. w. Alle Arten ſich ſelbſt bewegende, mit Mechanik verfehene Gegenſtände. Ferner: 
Taſchenſpieler⸗Appar ite von 1 Riblr. bis 7 Rehlr. pio Stück mehr als 200 Arten der neueſten Geſellſchaf s- und Bauſpiele. Alle Größen poliete Kinder⸗Möbel. Desgleichen auch 
Alles, was im Gebiet der Spielſachen die fortſchreitende Thätigkeit für die lieben Kleinen zur Vorſchule als vortrefflich bildend und nützlich anregend erfunden hat. z * 48 


Karlsſtraße Nr. 38, im Haufe die 2te Thüre, Abeking u. Comp. früher Henniger u. Comp., 
müſſen noch fämmtliche vorhandene Herrengarderobe⸗Artikel und Hand: euſilber⸗Fabrikanten in Berlin 
ſchuhe bis Be a n 84 Erden 1295 an niche empfehlen ihre Fabrikate in foiber Arbeit, eleganten Formen und beftem Reuber. 

p Fah Die Haupt⸗Niederlage für Schleſien iſt: Breslau, Schweid⸗ 


R R nitzer Straße Nr. 51, Ecke der Zunkfernfirafe. 

Zu Weihnachts⸗Geſchenken empfiehlt: 8er Straße Nr. 31, Ecke der Junfernfirape 
billige Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinwand, Beachtenswerth. 
Kattun⸗ und Leinwand: Tücher, Wir verkaufen das uns für auswärtige Rechnung übergebene Porzellan, Steingut und 
weißleinene Taſchentücher, Kuntze und Schmidt, Karlsſtr. 41. 
echte und ti Bati 955 N ZUR 2 DAN e N AN, 9 AN AND 
weiße und bunte Kaffee⸗Servietten, Ba 1 aim 
ſo 4 ein großes en von reeler weißer Leinwand, on Schnittwaaren Schweidnitzer DR 


THE 
RN 


ö Spt 5 (34 Straße Nr. 8, eine Treppe hoch, neben dem Mar: DR 
Eduard Kionka, Ring Nr. 35. DR geheizten Zimmer fortgeſetzt. * * 
ur guͤtigen Beachtung. e ne 
Die „aut gulige Ba S littſt ube in allen S rten, 
beſonders Damen⸗Schlittſchuhe, ausgezeichnet gut und zweckmäßig gearbeitet, empfiehlt 
in größter Aus wahl billigſt: 0 

reßhefe | die Eiſenwaaren⸗Handlung von R. Standfuß, Ring Nr. 7. 
1 Ss ee eee 3 

Schlittſchuhe für Herren in vorzüglicher Qualität und zweck⸗ 

beſindet ſich jetzt 8755 trockenen Pfundhefe = ae en 5 1 Ses, mit ganz neuer, beſonders empfeh⸗ 

Junkernſtraße Nr. 30 888 lungswerther Befigung von Lederſchuhen empfiehlt zu den billigſten Preiſen: = 


ſondern nur in meinem eröffneten neuen Geſchäftslokale 8 h. Rob. Wolff am 17715 latz. 
® 


"2 
Reuſcheſtraße Nr. 58.59 ee 


im erſten Viertel vom Blücherplatz links. „ ekettnner, Hamd e, beſter @üte empfiehlt unter Berſichern a 
Für die friſche und vorzügliche Qualität garantire eh Ludwig Women in Berlin, Obersialtrafe Mr. e 
und bin ich in den Stand geſetzt, den dilligſten Fabrikpreis zu ftellen. Barinad: Kanafter- Blätter 
N W. S if. pro Pfd. 11 Sgr. empfiehlt: C. G. Mache, Oderſtraße Nr. 30. 
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Unterricht in der Stenographie. 
um mehrfach ausgeſprochenen Münſchen zu genügen, zeige ich hiermit an, daß außer 
den beiden bereits angekündigten Kurſen noch ein dritter, deſſen Lehrſtunden bei Tage 
ſtattfinden, ins Leben treten wird. Näheres Schweidnitzerſtraße Ne. 5. Graf. 


Der Seiden⸗Band⸗ Ausverkauf 


Ohlauer Straße Nr. 2, in der Löwengrube, eine Treppe, wird fortgeſetzt und N londen 
Bänder für 1%, Sar. die Eile verkauft. . fortgeſtet, 8 


As höchſt angenehme Weihnachts⸗Gaben 4 


empfehle ich nachſt meinem bedentenden Tapeten Lager eine große Auswahl Spiegel in Ba: 

roques, Polixander⸗ und gewöhnlichen Goldrahmen, Marmorplatten, Blumen⸗Vaſen, Gonfo: 

len, Statuetten und verſchiedene kleinere Figuren in Stein, Pappe ꝛc. zu beſonders billigen 
Preiſen einer gütigen Beachtung. 

Nobert Moritz Hörder, Herrenſtraße Nr. 30, unweit dem Blücherplatz. 

Als ſehr lehrreiches Weihnachts⸗Geſchenk 


empfiehlt ſyſtematiſch geordnete Mineralien: Sammlungen zu 50, 100 und 150 Exem⸗ 
plaren in ſauberen Pappkäſtchen, beſonders für Schüler der Real: und Gewerbeſchulen. 


Adolph Langner, 


am Eiſenkram in der vormals Erona’ihen Baude. 


Die Niederlage der Seifenfabrik von 
H. Dehmel in Quaritz, 


Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Königin, 
empfiehlt feine Toiletten: und Cocus⸗ Seifen, Parfüms und Odeurs zu Fabrik⸗Preiſen, bei 
G. Dehnel, Junkernſtraße, vis-a-vis der goldnen Gans. 


Die Gold⸗ und Silber⸗Manufaktur 
des G. Dehnel, 


früher im Hauſe des Herrn Mannheimer, Ring Nr. 48, jetzt in der Stadt Berlin, 
Junkernſtraße vis-A-vis der goldenen Gans, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Gold: und Silber⸗Vorten, Port d' Epées, Eſcharpen, 
Candillien Spitzen, Berliner Stickerſaden in echt und plattirt zu den billigften Preiſen. 


Theodor Pritzel, 
Zimmermeiſter zu Münfterberg, 


empfiehlt fih zur Ausführung aller Neu⸗ und Reparatur Bauten. 


Brennerei⸗ und Reſtaurations⸗Verpachtung. 
Das in der Mitte der Friedrichsſtadt bei Neiſſe gelegene ehemalige Scholtzeſche Lokal, 
worin die bequemen Einrichtungen zum Betriebe einer Schankwirthſchaft nebſt Reſtauration 
und Brennerei befindlich, mit Garten und geeigneten Anlagen, iſt zum 1. Januar k. J. an 
einen ſoliden Pächter zu überlaſſen. Das Nähere bei Bernhard Glatzel in Neiſſe. 1 


Friſchgeſchoſſene ſtarke Haſen, 


verkaufe ich jetzt von den ſtärkſten das Stück, gut geſpickt, zu 12 Sgr., ſchwächere 11 Sgr. 
e Lorenz, Wildhändler, Kupfer ſchmiedeſtr. 43, goldnes Stück, im Keller. 


A. E. Aubert, 


Parfümerie⸗Fabrik, Biſchofsſtr. Stadt Rom 
empfiehlt zu Weihnachtsgaben ein reichhaltiges Lager von Toilette⸗ 
Seifen, Pommaden, Haarölen, Extraits deubles et 
triples, Essences, Esprits et Eau d'Oodeurs und 
dergl. mehr zu den billigſten Preiſen. 


Waaren⸗Offerte. Porzellan⸗Broches, 


2 
2 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt 
Schuhbrücke Ne. 61 der neu eingerichtete erſte 
Stock von 3 Stuben, Kabinet, lichter Küche 
und Zubehör, nebit Stall und Wagenpletz. 
Näßeres im zweiten Stock, von heraus. 


Albrechtsſtraße Nr. 8 iſt der Kite Stec und 


der Hausladen zu vermiethen. Näheres Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 18, im Comptoir. 
Ein freundliches und bequemes Abſteige⸗ 
Quartier iſt zu vermiethen. Das Nähere er: 
fahrt man Aibrechtsſtraß: Nr. 8 im Gen ölbe. 


Reuſche⸗Str. Nr. 28, Vordergebaude, zwei 
Treppen, find zu haben: diverſe Pel,muffe 
von 1 Thlr. an, dergl. pelzkragen von 25 Sgr. 
an, Kindermuffe zu 15 Sgr. ꝛc. 


Breiteſtraße Nr. 25, 
im Baurath Knorr Garten, find wegen Räu⸗ 
mung des Lokals verſchiedene Sorten Aepfel, 
als: Rosmarin⸗Aepfel, Stettiner, Goldrenet⸗ 
ten u. a. m. zu verkaufen, das pr. Viertel zu 
bis 8 Sgr., ebenſo gute Winterbirnen, das 
Viertel zu 10 Sgr. a 


Ein großes Gewölbe 
mit Comtoir und Beigelaß, fo wie der zweite 
Siock find Termin Oſtern zu vermierhen 
Nikolaiſtraße Rr. 79, nahe am Ringe. 


Ein Zimmer, 
unmöblirt, ift für einen anſtändigen Herrn 
vom 1. Januar ab zu vermiethen. Näheres 
Altbüſſerſtraße Nr. 43, im Zten Stock. 

Zwei Papagıyen. mit ausnehmend ſchönen 
Farben find zu verkaufen bei Hermſt ein, 
Hinterdom, Scheitnigerſtraße Nr. 6. 


Kanarien männchen, 
ein: und zweijährige, ſchonen Schiages, in al⸗ 
len Farben, ſo wie auch Weibchen, ſind billig 
zu verkaufen und zu erfragen Odervorſtadt 
am Wäldchen, im neuen Schulhauſe, erſte 
Tyüre, zwei Stiegen hoch. 


Die zu Sadewitz (bei Kanth) anfgestell- 
ten zweijährigen Merinoböcke sind sämmt- 
lich verkauft Das Wirthschaſtsamt. 


Werkzeugkaſten 


für Kinder zum Gebrauch offeriren billigft: 
C. Schlawe U. Pietſch, Reuſcheſtr. 68. 


Lederne Schultaſchen von 10 Sgr. an, 
auch Sophas, Matrazen, Reiſekoffer, Groß⸗ 
ſtühle und verſchiedene andere Waaren find 
billig zu kaufen: Schmiedebrücke Nr. 27. 

Auch wird ein Lehrling dort angenommen. 


braun geſot en, mit Sauerkraut 

re] und Karteff In, à Portion 2½ 

4 Sgr., find Freitags und Dins tags 

Abends von 5 Uhr ab zu haben, blau geſot⸗ 
ten mit Eſſig und Oel täglich. 


Eichner, 
Kupferſchmiedeſtr. N.. 21, im rethen Löwen. 


Friſche ſtarke Haſen, 
aut geſpickt, das Stück 13 Sgr, ſo wie duch 
fr [hie Rehbraten, 1 billigſt: a 

18 eyer, Wiidhändler, 
Kup ane raße Nr. 16. im Keller. 
0 480 gt lere Kiſten 

chen zum billige b 8 . 
Gerl 5 King Ser. 34. dar te Joh, Em 

Ein Mahagoni: Sefretän- mit doppeltem 


Flötenwerk 


und 7 gut beſetzten Walzen ſteht bill'g zu 
verkaufen bei Otto Wiedero, Uhrmacher, 
Reuſcheſtraße Nr. 20. 1 


Die beliebten mechan ſchen Treppen⸗ 
fleiger empfiehlt Juſius Wolfram, 
KRupferſchmiedeſtraße Nr. 4 
Anzeige. 
Es empfiehlt ſich zu dieſem Chriſtmarkt mit 
einer großen Auswahl von Kinder⸗Möbel⸗ 
Waaren beſtens der 
Tiſchter⸗Meiſter A. Hübner. 
Sein Stand der Bude iſt Ring, Seite Inks, 
nabe am Standbild Friedrich des Großen. 


Gutes Bojanowoer Brod, 
welches überall fur 7½ Sgr. verkauft wird, 
iſt bei mir für 7 Sgr. ſtets zu haben. Wie⸗ 
derverkäufern gebe ich außerdem noch einen 
Rabatt. 


A. Meyer, 

Karls⸗Straße Nr. 30, im Hofe. 
Ein Violonceli wird zu kauſen geſucht: 
Naheres Ring 18 bei Herrn Cond Manaiſchal. 
Breslauer Getreide: Pretie- 
am 16. Dezember 1847. 

Sorte: beſte mittle geringſte 
Weizen, weißer 10 Sg. 82 Sg. 75 Sg. 


Breslauer Cours⸗Bericht vom 16. Dezember 1847. 
Jonds⸗ und Geld⸗Gonvo. 
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Holl. u. Kais. vollw. Duk. 86 ¼ ld. 
Friedrichs dor, preuß., 113% Gd. 
vouisd' or, 1 ar Se 13 
Poln. Papierge ½% bez. u. Gib, 
Oeſterr. Banknoten 163 ½ bez. 
Staatsſchuldſcheine 3 ½ % 92 Br. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch, a 50 Thlr., 90% Br. 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 3 % 98 Gld. 
dito Serechtigkeics 4%½ % 07 Br. 90% Gd. 
Poſener Pfandbriefe 4% 101 Br. 

dito dito 3% % 91% Br. 


| 


Weizen, gelber 88 „ 78 „ 71 „ 
Roggen F, 5.7 Baer 
Gerite .....- eee een 
Haller SIG. ‚UN ee 

Schleſ. Dfandbriefe 3 ½ % 96% Br. 

dito dito 4% Litt. 18. 101 ½% Br. 
dito dito 3% % dito 93 Br. 


Preuß. Bank⸗Antheilsſcheine 108 Br. u 


* 


Schönſte vollſaftige Meſſiner Apfelſinen 
und Citronen, Trauben⸗Roſinen, Schal⸗Mon⸗ 
deln, Sardines à Phuile, geräucherten Lachs, 
Elbinger Neunaugen, Champignons, Mixed 
Pikles, Kaviar, Moutarde, div. kandirte Früchte 
und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel 
empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten 
Preiſen die Spezerei⸗, Delikateß⸗ und 
Südfrucht⸗Handlung von F. Tanke 
in Oppeln, Krakauerſtraße Nr. 171. 


Preßhefe 


aus einer der beſten Fabriken Deutſchlands iſt 
ſtets friſch zu haben bei 


Lewy u. Comp., 


Junkernſtraße Nr. 3a, 
Ecke der Dorotheengaſſe. 


Seco soesesdes 
3 Stähre⸗Verkauf. 8 
Auf dem Dominio Thomnitz bei Ober: & 
Glogau ſtehen auch dieſes Jahr einige 
zwei⸗ und dreijährige Böcke zu zeitge⸗ 
mäßen Preiſen zum Verkauf. Die 


Heerde iſt geſund und frei von allen 
Erbkrankheiten. eller. 


donde "0000000560208 
Bock⸗Verkauf. 


In meiner Stammſchäferei zu Beſtzſch, zwei 
Meilen vom Bahnhofe zu Huben und cine 
Meile von Sommerfeld entfernt, ſteht vom 
18ten d. M. an eine beträchtliche Zahl Zucht⸗ 
böcke zum Verkauf. 

Beitzſch, den 13. Dez. 1847. 
F. v. Wiedebach. 


- L 

Friſche böhm. Faſanen, 

das Paar 2 Rthlr. 10 Sgr.; friſches Roth. 

wild, d. Pfd. 3 Sgr., fo wie auch friſches 

Reh⸗ und Schwarzwild und friſche ſtarke 

. geſpickt 13 Sar., empfiehlt der Wild⸗ 
händler R. Koch, Ring Nr. 9, neben den 
7 Kürfürften, im Keller. 


fein bemalt, empfiehlt: 
Rob. Ließ, Albrechtsſtraße Nr. 59, eine 
Treppe hoch, Schmiedebrücke⸗Ecke. 


yaeinthen 


in Topfen, im Zimmer bald zur Blüthe zu 
bringen, das Duzend 2 Rthl., desgleichen 


weißen Mohn 
das Pfd. 5 Bar. offerirt: 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße 45. 


Karlsſtraße Nr. 38, 
im Haufe die 2te Thüre, 


werden ſämmtliche, unten vermerkte Gegen⸗ 
ſtände für den geringen Preis von 


1 

1 Rthlr. 7˙½ Sgr. 
verkauft: 

1 Paar Beinkleider, 4 preuß. Ellen. 

1 wollene oder halbſeidene Weſte. 

1 fein wollener Shawl. 

1 Vorhemdchen. 

1 Halskragen. 

1 Paar Manſchetten. 

1 Taſchentuch. 


Schaafvieh⸗Verkauf. 


Das Dominium Mittelſteine bei Glatz ver: 


kauft von jetzt an eine Anzahl Sprungſtähre 
zig Stück Mutterſchaafe, welche zu Sommer⸗ 
lammung gewöhnt. 
Verſchiedene Sorten 
TI ausländiihe Tau- N 
Goldſiſche, Fiſch⸗ 
netze und eine Amſel, welche 
fen bei Knanth, Neuſtadt, Breiteſtraße 29, 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 28 
nebſt allem Zubehör zu vermiethen. Näheres 
95 der Wirth daſelbſt oder der Haus⸗ 


ſo wie von Weihnachten ab hundert und fünf⸗ 
Theodor Baron von Lüttwitz. 

N b Singvögel, 

die Krakovienne pfeift, ſind billig zu verkau⸗ 

find noch Wohnungen a 3, 5 und 6 Stuben 

älter. 


— — nn 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 


— 


Nheiniſche 4% — 
dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch, 4% — 
Köln⸗Minden Zuſ.-Sch. 4% 95% Gid. 
Sächſ.⸗Schl.(Dr.⸗Grl.) 4% 1% Br. 
Nfſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 53 Br. 52°, Gib, 
Krak.⸗Oberſchl. 4% 65% Sid, 


4 ® 
101%, 5 

dito dieo rior. 4% 96% Br. 
Niederſchl.⸗Märk. 4% 8/%/ etw. bez. 

dito bite Prior. 5% 101% Gd. 


Poſen⸗Starg, Zuſ.⸗Sch. 4% 82% Br. 
dito dito Prior, Ser, III. 100% Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Zuſ.⸗ Sch. 4% 50 Gid. 
Niederſchl. Zweigbahn (Slogau⸗ Sagan) — : 


Breslauer Wechiel-Eourie vom 16. Dezember 1847, 


Amfterdam, in Courant, 2 Miomrw dein — Briefe 142 Gib. 
Hamburg, in Banko, a vista „ 
dito C — „ 1812 „ 
London, 1 Pfund Sterl., 3 Mon. 6. 77% „ — „ 
n n — 81 . 
e LIORADE „AHLE . e r ar 102% % „oz er 
Berlin, A vista. Bade „ % e 
be seen. ness area „ 5 — Pr Wi, 
Berliner Eifenbabn:Aktien-Eourd: Bericht vom 15-Driember 1847 
Kiederſchleſiſche 4% 88 Br. Sach. Schlef. 1 99% Br. 
dito Prior. 4% 92%, Sin. Ani bogen. 
dito dito 5% 101 / Br. Aheiniſche Prior. Sl. 4% 53 Br. 
dito dito Serie III. ö % 100% bez.] Nordb. (Fdr.⸗Wih.) 4% 60%, u. / bez. 
Niederſchl. Zweigb. 4% — Poſen⸗Stargarder 4% 82 Br. 


Wonds⸗ Courſ 


Oberſchl. Litt. A, 4% 106% bez. e. 
ie 5 Staatsſchuldſcheine 34, % 62 ¼ etw. bez. 


dito dito Prior. 4% — 


dito Litt. B. 4% 100% Br. 100 Gd. Poſener Pfandbriefe 4%, alte AOL etw. bez. 
Köln⸗Minden 4% 957% dez. u. Br. / Gld. dite dito neue 3 7 % 913, bez. 

dito Prior. 4’, % 08 ½ bez. I Palziſche die alte 4% 95 be 
Krakau⸗Oberſchl. 4% — dito dito neue 4% 949 Br. Y6b. 


Univerfitäts: Sternwarte. 


1 sh eemomerer 

15. u. 16. Dezbr. Sermne f j ſeochtes Wind. Wewöll. 
3. E. inneres. i äußeres, Ang 1 

mans 10 uhr. 28 1, 0 f f 70 — 2 0 ı, 0 e. veof 

Morgens 6 Abr. 0, 900 T 1, 70, — 3, 6 0, 6 14% S8 Rebel 

Nachmitt. 1 Abe. 0, 84/7 1, 30 — 2, 2] 0. 2 26 O88 berwoölkt 

Wiinimum 0, 72/7 J, 30 — 4, 01 0, 2 6 

Maximum 1,30|+ 2, I 2, 0 1, 0 26 


Temperatur der Oder 0, 0 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


